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Umsturz in Brusilien
Präsident Vurgas vom Militär uhgeseizit Neuwuhlen um 2. Dezemher

Rio de Janeiro, 31. Oktober (SNB). Wie
Associated Proß meldet, enttfernte eine Gruppe
drastlianischer Militärs mit Unterstützung von
rellen der Armee den Präsidenten Getulto Var-
ges von seinem Posten und stellte den Richter
am Höchsten Gerichtshot, José Linhares, am
Morgen des Dienstag im die Präsidentechaft un-
ter einem Mandat, das Land bis zum 2. Dezem-
ber x leiten. An diesem Tage sollen der erste
Präsident und Kongreß eilt 1937 erwäblt
werden.

Das Heer Abt völlige Kontrolle Wer o
gch rasch abwickelnden Ereignisee aus, die am
Montagnachmittag mit den Bemühungen des
Bruders von Vargas, Benjamin Vargas, die Bun-
despolizei zu Obernehmen, ſhren Anfang nah-
men. Unmittelbar darauf trat der Kriegemini-
ter Goes Monteiro zurück, verhandelte mit den

Vmgestaltung des Gerichts-
Wesens

10. Szung des Konfroſirafos
Am 90. Oktober fand a Borlin do

o. Sitzung des Kontrollrates unter dem Voreitz
von General König statt. Auf der Sitzung
waren Marschall Shukow, General Rrenheower
ma Pedwearchall Montgomery anwesead.
Der Kontrollrat nahm ein Geoete ber eine
Vmgertaltung des deutschen Goerichtsweseas,
towie ein Gesotz Aber die Beschlagnahme und
Bestands aufnahme des deutschen Hgentume
tm Auslande an. Beide Gesetze werden am
2 November veröffentlicht.

Auf der Sitzung wurde ein Dokument
unterzeichnet, das den Oberbefehlshabern der
Besetzungszonen Deutschlands gestattet, nach
Bedarf die Bewaffnung der deutschen Polizei
durchzuführen.

Marschall Shukow brachte den Mitglie-
dern des Kontrollrates zur Kenntnis, daß die
Sowjetische Militärverwaltung die Schaffung
von antifaschistischen Frauenausschüssen bel
den Magistraten in der owjetischen Be
tetzungszone Deutschlands erlaubt hat.

Vom 1. November ab ging der Vorsitz im
Kontrollrat an Marschall Shukow äber.

Ein giganfischer Schwindol
Finanzaftäre in Frankreich

Paris, 31. OKt. (SNB). United Pres meldet
in gigantischer Finanzschwindel, in welchem
einige der bekanntesten Pariser Börsenmakler
Verwickelt sind, wurde enthüllt, als die Polizei
am Montag über 21 Verhaftungen anküngdigte.
J Wird berichtet, daß durch diesen Schwindel
seine Teilnehmer eine Summe gewonnen haben,
die sich zwischen 800 Millionen und einer Mil-
liarde beläuft. Unter den Verhafteten befindenrich die Leiter S bedeutenden Maklerfirma.

Ein Beamter des Pariser Polizeidepartements
r finanzielle Angelegenheiten teilte der Presse

mit, daß der Börsenskandal wahrscheinlich
rungeheure Proportionen“ annehmen wird. Er
erklärte, daß während der Kkürzlichen Stillequng
aller französischen Banknoten jeder Deponent
aufgefordert sei, sein Vermögen im einzelnen
anzugeben und die Herkunft zu erklären Dieser
chritt wurde unternommen, um die Händler

W dem schwarzen Markt auszukämmen. Um
532 Regelung zu umgehen, Kauften viele
chwarzmarkthändler französische Staats

iaationen, vereinbarten mit den in Frage
enden Maklern, sie zu 80 Prozent ihres
m nen Wertes zu übernehmen und Zahlung
x en new ausgegebenen Banknoten zu leisten.
omplizen der Makler brachten die Obliga-

a 7 unter falschem Namen zum vollen Preis
af den Markt zurück, wobei sie mindestens

Frank je Obligation verdienten. Unter den
erhafteten Personen befinden sich drei Frauen.

Die Wiederwahl Beneschs
31. Oktober (SNB). Nach Mitteilung

n amerikanischen Nachrichtenagentur wurde
r 28. Oktober Dr. Eduard Benesch von dem

o borischen Parlament als Präsident der
hohen Republik wiedergewählt.
re derwani von Benesch fand am 27.

estag der Gründung der Republik statt.

Pührern der Opposition und gab dann bekannt,
daß er erneut das Kriegsministerium Abernomr
men habe.

Fast sofort wurde Vargas en Vtimataum
Abermittelt, das Land re verlaseen, Pauxer rol-
ten in die Straßen in der Nähe des Ganabara-
Palastes.

Reuter meldete gestern aus Rio de Janelire,
daß der Präsident in seinem Palast gefangen-
gehalten wird. Demgegenüber besagen Beo-

richte der Associated Pres sowie der Alght
Preos, daß der Präsident mit zeiner Gattin und
seinem Bruder das Palastgebäude verlassen
haben.

Der Pariser Rundfunk berichtet, daß der ohe-
malige Justizminister und der Lutttahrtminister
verhaftet worden sind.

Die briischen Verlusfe
London, 91. Oktober (SNB). Wie der

Rundfunk meildet, gab der britische Premler-
minister Attlee vor dem Unterhaus die Zahlen
der in Großbritannien durch Feindeinwirkung
getöteten und verletzten Personen bekannt. In
England 205 000 Tote und 221 000 Verletzte,
in Schottland 29 000 Tote und 32 000 Ver-
letzte, in Wales 12 000 Tote und 12 000 Ver-
letzte und in Nordirland 8000 Tote und 4000
Verletzte.

Mür anstaft Dockarbelfer
London, 31. OKtober (SNB). Der englische

Rundfunk teilt mit, daß in London und anderen
britischen Häfen, in denen die Dockarbeitèer
streiken, in Zukunft alle Schiffsladungen von
Truppen gelöscht werden. Bisher waren die
Truppen nur teilweise zu den Löschungsarbei-
ten eingesetzt.

Die Situution in Griechenland
Faschiston- Torror n Afſhen

Athben, 31. Oktober (TASS). Der National-
Felertag am 28. Oktober wurde in Griechen-
land charakterisiert durch sin frisches Aufleben
des faschistischen Terrors. Mitglieder der Roya-
Hetischen Organisation „X“ überfielen gemein-
am mit der Polizei Bärger, die in Gruppen n
vielen Vororten von Athen und Virsus spazie-
ren gingen. Ein regelrechtor Pogrom mit Haus-
zuchungen, Verhaftungen und Mißhandlungen
wurde in einer der Vorstädte organisiert, wo
ein Mitglied der Organisation „X“, der frühere
Soldat im Gardebataillon, Kaligeris, den Stu-
denten Kristo Lezaridis mit einem genau ge-
rielton Schuß aus der Maschinenpistole tötete.
Bürger, die zum 13. Polizeilrevier Kamen, um
gegen dieses Verbrechen zu protestieren, wur-
den verprügelt, woran sich der Vorsteher des
Polizeireviers, Franfos, beteiligte. In einem Be-
zirk wurden die Menschen, die sich in der
Kirche versammelt hatten, um Feiern zum Ge-
dächtnis der griechischen Soldaten und Okffi-
ziere abzuhdlten, die in dem Kampf gegen die
Invasoren gefallen waren, durch die Polizei mit
Schüssen und Handgraraten verjagt.

London, 31. Oktober (SNB), Wie Assoclated
Preß verlautet, forderte am Sonnabend der Ab-

eordnete des Parlaments der Labour-Partel,
N. Pritt, die sofortige Untersuchung der

nach seinem eigenen Ausdruck „abscheulichen“
Behandlung von 2000 griechischen Gefangenen
in Nordafrika durch die britische Armese.

Auch Venlzelos gescheltert
Athen, 31. Oktober (SNB). Wie Allight Pres

meldet, hat Sophokles Venizelos, der von dem
Regenten, Erzbischof Damaskinos, mit der Kabi-
nettbildung beauftragt worden war, am Diens-

abend seinen Auftrag zurüc Vani-
os war erst vor acht Tagen im von

alro m Athen eingetroffen. a gelang n
nicht, eine Uebereinstimmung der griechischen
Monarchisten und der Gemäßigten Republika-
mer in der Frage der Wahlen zustande zu
bringen.

London, 91. Oktober (TASS). Das Parla-
mentsmitglied der Labour-Partei, Bonn Levy,
der Kürzlich Griechenland besucht hatte,
sprach in der Grafschaft Middlesex und sagte,
daß die kommenden Wahlen in Griechenland
nicht den Willen des Volkes ausdrücken wer-
den. „In Griechenland regiert der weibe
Terror und die linksgerichteten Leute leben
in Angst um ihr Leben. Die Terroristen sind
extreme Royalisten, welche ähnliche Organi-
sationen schließen, wie Mosley in England
vor dem Kriege. Sie verschafften sich Einlaß
in Polizei und Armee und aus diesem Grunde
wird ſede Abstimmung nicht vom Volks-
gewissen, zondern von der Furcht deelnflußt
werden. Die Wahllisten werden von rechts-
gerichteten Leuten aufgestellt, und es war für
jedermann möglich. zwei Stimmzettel zu oer-
halten, wenn er den Vorgang Kkannte.“

In meinem Kommundo urheiten 15 Stück
Zynismus der Belsenmörder

Lüneburg, 31. Oktober (SNB). Auf der
gestrigen Abendsitzung wurden die zwei An-
qeklagten Friecla Walter und Irene Haschke
vernommen. Diese Henker der Belsen-Clique
miß handelten die Häftlinge in der Küche, wäh-
rend der Gartenarbeit und beim Holzzerklei-
nern. Als Werkzeuge der mandlungen
werden heute außer den eigener ſänden und
Knüppeln auch ein Spaten erwänat. Mit die-
sem schlug Frieda Walter auf die Häftlinge
ein. Der Hauptankläger fragt die Walter:
„Was für ein Recht hatten Sie, zu schlagen?

Die Angeklagte antwortet ruhig:
„Ich habe kein Recht gehabt, ich habe es

mir selbst genommen!“
Im Lager von Belsen wurden die Häftlinge

in der Sprache der Ss- Verbrecher „Stück“ ge-
nannt, und auch hier vor Gericht kann die
Walter noch ihre Ss-Manieren nicht ablegen,
die Häftlinge nicht als Menschen, sondern als
Stück zu bezeichnen. Die Walter erklärt z. B.:
„in meinem Gartenkommando arbeiteten
15 Stück. Und diese 15 Unglücklichen wur-
den täglich mit dem schweren Spaten traktiert,
um „Oränung zu schaffen“. Ein Mitglied des
Gerichtes stellt die Frage:

„Haben Sie für ſede weggenommene Kar-
toffel eine Ohrfeige gegeben „Nein“, ant-
wortet die Walter zynisch, „ich habe in der
Regel zwei Ohrfeigen gegeben“.

Die SSs-Angehörige Irene Haschke ist
erst 24 Jahre alt, aber sie ist bereits eine er-
fahrene und in ihren Miß handlungen raffinierte
Verbrecherin. Sie stieß die erschöpften Häft-
linge in ein Wasserbassin, wo sie ertranken,
schlug den hungrigen Opfern ihre Schüssein
mit der „Suppe“ mit einem Stock aus den

Händen und mißhandelte sie anschliebend.
Vor Gericht gibt die Haschke zu: „Ich habe
die Häftlinge geohrfeigt, habe sie auch mit
dem Stock geschlaqgen, wenn sie Vversuchten,
noch eine Portion Essen zu erhalten. Aber ich
konnte die Häftlinge“, ergänzt die Angeklagte,
„nur ein- bis zweimal schlagen, weil sle dann
wegliefen“. Die Haschke bestreitet, daß sie
ihre Opfer mit dem Knüppel totgeschlagen hat.
Aus ihren Aussagen geht hervor, dab sich
hinter der Küche eine Wasserpumpe befand.
Aber sie wurde besonders bewacht, und Häft-
linge wurden zu ihr nicht zugelassen, auch
wenn sie vor Durst umkamen.

Ausnutzung der Atomenergie
Erklärung Aftflees im Unferhaus

London, 31. Oktober (TASS). Nach Mit-
teilung der Agentur Reuter erklärte der eng-
lische Premierminister Clement Attlee heute
im Unterhaus, daß er in Kürze Präsident
Truman in Washington besuchen wird, um mit
ihm und dem Premierminister Kanadas die.
Probleme der Ausnutzung der Aftom-Fnergie
zu beraten

Das verbofene Wort
Berlin, 31. Oktober (SNB). Unter diesem

Titel wurde in Berlin vom Charlottenburger
Volksbildungsamt eine Buchausstellung eröffnet,
in der das während des Hitler- Regimes unter-
drückte Geistesqut gezeigt wird. Neben den
verboten gewesenen deutschen Antoren werden
auch russische, englische, amerikanische und
französische Werke ausgestellt, die dem deut-
schen Volk 12 Jahre vorenthalten worden
waren.

Kohlenversorgung
für len Winter

W. Die Frage, werden wir im kommenden
Winter genug Kohlen haben, bewegt heute
Millionen von Menschen. Die Hausfrauen
fragen sich bangen Herzens: Werden wir im
Winter noch ein warmes Essen Kkochen, ein
Zimmer heizen können? Die Bürgermeister, die
Landräte machen sich Gedanken, ob und wie
sie die Versorgung mit Heizmaterial sichern
können. In Berlin und Mecklenburg liegen die
Verhältnisse besonders schlimm. Diese Gebiete
haben bisher nur geringfügige Lieferungen an
Heizmaterial erhalten.

Wie ist die Lage im Braunkohlenbergbauf
Nach dem militärischen Zusammenbruch war
eine völlige Zerrüttung unserer wirtschaftlichen
Betätigung eingetreten. Auch der mitteldeutsche
Braunkohlenbergbau hat unter den Kriegs-
einwirkungen teilweise stark zu leiden gehabt.
Im Mai war die Produktionsziffer auf den Null-
punkt gesunken. Trotz der Schwierigkeit der
Verhältnisse fanden sich die Arbeiter, Werks-
leitungen, soweit sie vorhanden und guten
Willens waren, und die Kommunalverwaltungen
zusammen, um die Braunkohlenwerke so schnell
Wie möglich wieder in Gang zu bringen. Sie
alle wußten, daß nur durch sofortiges Eingreifen
und durch die Wiederaufnahme der Produktion
eine Katastrophe im kommenden Winter ver-
hindert werden Konnte.

Die große Wweiterverarbeitende Industrie
Mitteldeutschlands ist auf der Braunkohle auf-
gebaut. Fast die gesamte Energieerzeugung be-
ruht auf der Braunkohle. Die Heizung der Woh-
nungen unserer Bevölkerung erfolgt mit Braun-
Kohlenbriketts. In der russisch besetzten Zone
sind nur geringe Möglichkeiten Vorhanden,
andere Heizmaterialien zur Beheizung der Woh-
nungen herbeizuschaffen. Die Provinz Sachsen
hat im Jahre 1944 rund 77 000 000 Tonnen
Braunkohle gefördert. Die Brikettherstellung
betrug rd. 16 000 000 Tonnen. Wenn auch heute
die Produktionszahblen des Vorjahres noch nicht
ganz erretcht wurden, s0 liegt das im wesent-
lichen an den Verhältnissen, die der militä-
rischo und wirtschaftlicho Zusammenbruch
Deutschlands verursacht hat. Die Produktions-
zifforn der letzten Wochen beweisen aber, daß
die größten Schwierigkeiten überwunden sind.
Dank des tatkräftigen Einsatzes und des Ver-
antwortungsbewußtseins der Bergarbeiter, der
technischen und organisatorischen Leitungen
der Betriebe, ist eine fortwährende Steigerung
der Produktion festzustellen. Die von der Zen-
tralverwaltung der Brennstoffindustrie fest-
gelegten Sollziffern sind von einer großen An-
zahl der Gruben und Brikettfabriken erkfüllt,
teilweise wesentlich überschritten worden. In
der Provinz Sachsen haben wir gegenwärtig
rd. 140 000 Tonnen Briketts auf Stapel liegen,
die auf den Abtransport in die Städte warten.
Die Hauptschwierigkeit liegt auch hier in dem
Transportproblem. Von allen Seiten laufen
Klagen über die mangelhafte Wagengestellung
der Reichsbahn ein.

Die Verladung von Briketts könnte täglich
um 8000 10 000 Tonnen gesteigert werden,
wenn genug Transportmöqlichkeiten vorhanden
wären. Hier wird durch eine großzügige Orga-
nisation und Planung ein reibungsloser Verkehr
zwischen Grube und Versorqungsstätte durch-
geführt werden müssen. In den engeren Absatz-
gebieten wird der Landabsatz in erheblichem
Umfang zu fördern sein, der Abtransport der
Produktion mittels Kraftwagen und Fuhrwerken
ist gewaltig zu steigern. Reichsbahn und Trans-
portqewerbe, mit Unterstützung der Provinzial-
verwaltung, müssen Hand in Hand arbeiten, um
den Brikettfabriken den notwendigen Leerraum
zur Verfügung 2zu stellen.

Einen wesentlichen Anteil an der Lösung
dieses Problems haben die Berg- und Brikett-
arbeiter. Sie haben frühzeitig die Gefahr eines
Absinkens der Kohlenproduktion erkannt und
alles darangesetzt, die notwendige Produktions-
steiqgerung herbeizuführen. Sie haben vielfach
aus eigener Initiative, unterstützt von den Ge-
werkschaften und Kommunalverwaltungen ihre
qanze Arbeitskraft eingesetzt, um die Betriebe
in Gang zu bringen. Darüber hinaus haben sie
durch Ueberstunden und Sonntagsarbeit die
Voraussetzung geschaffen, um einen reibungs-
losen Absatz ihrer Produktion zu gewährleisten.

Die Arbeiter der Braunkohlenindüustrie haben
diese Mehrbelastunqen auf sich genommen in
der Erkenntnis, daß von ihrer Arbeitsleistung
das Wohl von Millionen Menschen abhängt. Es
ist verständlich, daß die Arbeiter dieses Indu-
striezweiges für ihre besonderen Leistungen
auch eine entsprechende Versorgung haben
müssen. Es ist Aufgabe der Selbstverwaltungs-
organe (Provinzial-- Kommunalverwaltungen),
daß die gesamten Lebensmittel, die den Arbei-
tern der Brennstoffindustrie zugesagt worden
sind, auch diesen wirklich zugeführt werden.
Was von den Bergarbeitern und dem gesamten
Braunkohlenbergbau zur Beseitigung der Koh-
lennot gefordert wird. ist und wird erfüllt.

Wenn alle Mögqlichkeiten ausgeschöpft wer-
den, wird es uns gelingen, ohne allzu große
Schäden über den drohenden Winter hinweg-
zukommen.
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Der Neubauer greift zu
Ein Haus wird vom Dach her gebaut
Schwerin, 31. Oktober (SNB). Diese Umkeh-

rung des alten Spottwortes wird jetzt in
Mecklenburg-Vorpommern Wirklichkeit. Anlaß
dazu gibt die Notwendigkeit, den mehr als
50 000 Neubauern auf den bis heute aufgetell-
ten 1000 Junkerqütern ein Haus zu geben. Die
Neubauern greifen freudig mit zu. Für die be-
schleunigt zu beschaffende Wintersaat hat die
Landesverwaltung Saatqut bereitgestellt, so daß
40 Prozent der Anbaufläche mit Winter-
getreide bestellt werden kann. Mit Gestellung
von Gespannen oder Traktoren steht die bäuer-
liche Gemeinschaftshilfe bereit. Und jetzt greift
die Landesverwaltung weiter helfend ein, da
es um die Unterbringung von Mensch und Vieh
geht und die vorhandenen Gebäude nicht aus-
reichen.

Der Bauer wird sich meist noch auf boe-
schränktem Raum einrichten müssen, soll aber
weiter an dem eigenen Haus auf eigener
Scholle arbeiten. Die Pläne liegen vor und
werden nach und nach verwirklicht. Neue Me-
thoden des Bauens sind entwickelt. Der Haus-
bau beginnt buchstäblich mit dem Dach. Das
Dach wird zuerst auf Holzständern errichtet,
während das Fundament ausgehoben wird. Un-
ter dem schützenden Dach erstehen dann die in
Lehmstampfbau zu errichtenden Mauern. Die
alte, von Mecklenburg-Bauern stets benutzte
Lehmbauweise wird überall da angewandt, wo
das heimische Baumaterial bequem zu haben ist.
Wo es daran fehlt, wie in den Küstengebieten,
greift man auf Mecklenburgs Holzreichtum
zurück.

In den Kreisen Wismar und Barth sind zum
Beispiel bereits 50 Holzhäuser fertig zugeschnit-
ten. Die mit Ried oder Stroh gedeckten Häuser
werden sich in ihrer Grundform an die über-
lieferte mecklenburgische Häuslerei anlehnen,
die auch Erweiterungen je nach späterem Be-
darf gestattet. Es gibt Kein Dorf im Lande, das
diese Hausform nicht aufzuweisen hat. Wenn
die Neubauern selbst mit Hand anlegen, werden
sie auf diese Art mit 3500 bis 4000 Mark zu
einem Neubau kommen können.

Aufbau des Veferinärwesens
Berlin, 30. Oktober (SNIB). Die „Tägliche

Rundschau“ schreibt: „Zur Bekämpfung der
Tierkrankheiten, insbesondere der Tierkriegs-
seuchen und zur Förderung des für die Er-
nähbrung dringend erforderlichen Wiederaufbaus
der stark gelichteten Tierbestände ist der Land-
und Forstwirtschaftlichen Zentralverwaltung für
das sowjſetisch besetzte deutsche Gebiet auch
eine Veterinärabteilung angegliedert worden.
An ihrer Spitze steht Dr. Griese. Zum Seuchen-
Kommissar für die Bekämpfung der herrschen-
den Maul- und Klauenseuche ist Dr. Lindemann
ernannt worden.

Von der Veterinärabteilung ist der Tier-
qesundheitsdienst in der bewährten früheren
Form wieder in Gang gesetzt worden.

Insbesondere wird die Bekämpfung der Un-
fruchtbarkeit, des seuchenhaften Verkalbens,
der Euterkrankheiten und der Tuberkulose
wieder auf genommen. Mehrere Vet.-Institute

haben schon mit der Arbeit begonnen.“

Aus dem Kulturbund
Berlin, 31. Oktober (SNB). Heute fand im

Kulturbund die vierte Sitzung der Jugend-
abteilung statt, auf der Major Schtscheqg-
Iow einen Vortrag über die Sowjetunion
hielt. Die versammelten Studenten der Ber-
liner Hochschulen stellten zahllose Fragen
über die sowjetische Gesetzgebung über die
Lebensbedingungen der Arbeiter, Bauern, der
Intelligenz und insbesondere der Erfinder.
Viele falsche und unsinnige Vorstellungen
über die Sowjetunion und Sowjetmenschen,
von der faschistischen Propaganda Verbreitet,
Wurden im Laufe der lebhaften und freien
Aussprache richtiqgestellt.

Besonderes Interesse riefen die Mitteilun-
gen über das persönliche Privateigentum,
Freiheit des Glaubenobekenntnisses und über
die Forderung der Erfinder sowie jeder wissen-
schaftlichen und künstlerischen Tätigkeit in
der Sowjetunion hervor.

Richard Dehmel.

Meister des Pioloncello
Wohl selten gibt es ein Zusammentreffen von so

viel Meisterschaft, wie bei dem Konzert im Stadt-
schulamt am Sonntag von Christian Klug Violon-
cello, und IIse Börner, am Flügel. Nicht immer
sind die Interpreten berühmter Meisterkomponisten
selbst Meister; hier aber war es an dem!

Für Christian Klug bedarf es keiner weiteren Er-
Kklärunq: er ist ein Begriff! Die „Sonate A-dur,
op. 69* von Beethoven und die Variationen über
ein Rokoko-Thema“ von Tschaikowsky zeigten die
Größe seines Könnens und die meisterhafte Be-
herrschung des Instrumentes. Aber nicht nur das
allein; Klug ist auch als Komponist ein begabfer
Künstler. In seinen drei Eigenkompositionen (Adagqio,
Intermezzo, Tarantelle) zeigt sich ein tiefes Empfinden
und Seelenleben. Der Anlaß dazu waren Ereignisse
privater Art. Die Kompositionen erlebten am Sonn-
tag ihre Uraufführung.

Die Pianistin IIse Börner war eine Ueberraschung
und Entdeckung 2zugleich. Ihr Anschlag, Können,
Gefühl und Technik lassen die Meisterin erkennen.
Sie bedarf keiner Schule mehr; sie ist perfekt. Wir
Wwünschen, sie einmal allein hören und be wundern
zu dürfen

Viel Blumen und Beifall belohnten die beiden
Meister reichlich. in

ulturveranstaltung in Cisleben
Vergangenen Sonnabend fand die erste kultu-

relle Veranstaltung der Parteien in Eisleben statt.
Der antifaschistische Block veranstaltete unter Mit-
Wirkung des Städtischen Volksbildungsamtes ein
Gastkonzert des Städtischen Orchesters Halle Saale
im großen Saal der „Terrasse““,. Das Orchester
brachte neben der H-meoll-Symphonie von Schubert
und der Hebriden- Ouvertüre von Mendelssohn im
ersten Teil auch leichtere Weisen wie die Fleder-
mausouvertüre von Strauß und die Barcarole ads

Erzählungen“ Von Okftfenbach, mitHoffmanns
Fessen Ouvertüre zu „Orphbeus im der Unterwelt“

Konzert schlob.

Anklage gegen die Kriegsvorhbrechor
(Fortsetzung aus der

Anhang B
Feststollung 77 Kriminalität, von Gruppen

Organisafionen
Die nachstehenden Ausführungen, die jeder in

der Anklage erwähnten Gruppe und Organisation,
welche als Kriminell erklärt werden soll, folgen,
bilden Material, auf das sich die Anklagebehörde
unter andere zur Feststellung der Kriminalität be-
sagter Gruppen oder Organisationen stützen wird.

Die Relchsreglerung
Die in der Anklage erwähnte „Reichsregierung“

besteht aus folgenden Personen:
1. aus Mitgliedern des ordentlichen Kabinetts

nach dem 30. Januar 1933, dem Tage, an dem Hitler
Kanzler der Deutschen Republik wurde. Der hier
verwendete Ausdruck „ordentliches Kabinett be-

Mittwoch Ausgabe

deutet: die Reichsminister, d. b. Laſter von Rossorts
der Zentral regierung Reichsminister ohne 2
bereich; Staatsminister in der Funktion von Reichs-
ministern und andere Beamte, die zur Teilnahme an
den Kabinettssitzungen berechtigt waren.

2. aus Mitgliedern des Ministerrats für die Reichs-
verteidiqung.

3. aus Mitgliedern des Geheimen Kabinettsrates.
Diese Personen, die in ihren vorerwähnten Stel-

lungen als Gruppe amtierten, besaßen und übten
unter dem Führer Gesetzgebungs-, Vollziehungs-,
Verwaltungs- und politische Gewalt und Funktionen
allererster Ordnung im deutschen Regierungssystem
aus. Demgemäb trifft sie die Verantwortung für die
von der Regierung beschlossene und verfolgte Politik,
auch soweit sie sich bezieht und erstreckt auf die
Begehung der in Anklagepunkten Eins, Zwei, Drei
und Vier der Anklage erwähnten Verbrechen.

Dous Korps der politischen Leiter
Das in der Anklage erwähnte „Korps der Poli-

tischen Leiter der Nationalsozialistischen Deutschen
Arbeiterpartei“ besteht aus Personen, die nach all-
gemeiner Naziterminologie zu irgendeiner Zeit
„Politische Leiter von irgendeinem Grad oder
Rang waren.

Zu den Politischen Leitern gehörten die Leiter
der verschiedenen Partelamtlichen Büros, z. B. die
Reichsleitung und die Gauleitung wie auch die
Gauleiter.

Die Politischen Leiter waren eine bdesondere
Elitegruppe innerhalb der Naziparteil selbst und
waren als solche mit besonderen Vorrechten aus-
gestattet. Sie waren nach dem Führerprinzip organi-
giert und hatten die Aufgabe, die Politik der Narzi-
partei zu planen und zu entwickeln und ihrer Ge-
folgschaft einzuhämmern. Daher wurden die Gau-
leiter unter ihnen Hoheitsträger genannt, und sie
waren berechtigt, zwecks Ausführung der Parteipoli-
tix die verschiedenen Parteigliederungen im Bedarfs-

falle in Anspruch zu nehmen und sich ihrer zu be-
dienen.

Hierbei wird auf die Darstellung in Anklagepunkt
Eins der Anklage verwiesen, wonach die Nazipartei
der innere Kern des in der Anklageschrift geschilder-
ten gemeinsamen Planes oder der Verschwörung war.
Die Politischen Leiter, als bedeutender Machttfaktor
innerhalb der Nazipartei selbst, die in ihrer oben
erwähnten Stellung als eine Gruppe amtierten, nah-
men an dem gemeinsamen Plan oder der Verschwö-
rung teil und teilen daher die Verantwortung für die
in Anklagepunkten Eins, Zwei, Drei und Vier der
Anklage erwähnten Verbrechen.

Die Anklagebehörde behält sich ausdrücklich das
Recht vor, jederzeit vor Verkündung des Urteils zu
beantragen, daß Politische Leiter von untergeordne-
tem Grad oder Rang oder von anderen Typen oder
Kategorien, die von der Anklagebehörde näher zu
bezeichnen sind, vom weiteren Verfahren, in diesem
Falle Nr. 1, aus genommen werden sollen, jedoch
unbeschadet anderer Verfahren oder Maßnahmen
gegen sie.

Die Schutzstuffeln der Sicherheitsdienst
Die Schutzstaffeln der Nationalsozlallsfl-
schen Deutschen Arbeiferparfel allgemein
bekannt als SS] einschließlich des Sicher-
heifsdienstes allgemein bekannt als SD]

„Die Schutzstaffel der Nationalsozialistischen
Deutschen Arbeiterpartei (allgemein bekannt als SS)
einschließlich des Sicherheitsdienstes (allgemein be
xannt als SD)“, auf die sich die Anklage berzieht, be-
steht aus dem gesamten Korps der ss und allen
ihren Dienststellen, Abteilungen, Dienstgruppen, Or-
ganen, Zweigstellen, Verbänden, Gliederungen und
Gruppen, aus denen sie zu irgendeiner Zeit bestan-
den hat oder die ihr zu irgendeiner Zeit angegqlie-
dert waren, einschließlich, aber nicht beschränkt auf
die Allgemeine ss, die Waffen-SS, die SS-Totenkopf-
verbände, die SS-Polizeiregimenter und den Sicher-
heitsdienst des Reichsführers ss (allgemein bekannt
als SD).

Die ss, urspränglich von Hitler im Jahre 1925 als
eine Eliteabtellung der SA gegründet, um eine Schutz-
wache für den Führer und die Naziparteiführer zu
bilden, wurde im Jahre 1934 unter der Führung des
Reichsführers SS, Heinrich Himmler, ein unabhängi-
ger Verband der Nazipartei. Sie stand aus frei-
willigen Mitgliedern, die im Einklang mit den biolo-
gischen, politischen und Rassetheorien der Nazis aus-
gewählt wurden, in Naziideologie völlig geschult
waren und dem Führer unbedingten Gehorsam 2zuge-
schworen hatten. Nach der Machtergreifung der
Naziverschwörer wurde die ss in viele Abteilungen,
Dienststellen, Verbände und Gliederungen ausgebaut
und erweiterte ihren Einfluß und ihre Kontrolle auf
zahlreiche Gebiete im Wirkungskreis der Regierung
und Partei. Durch Heinrich Himmler, als Reichsfüh-
rer Ss und Chef der Deutschen Polizei, wurden
Dienststellen und Einheiten der ss und des Reiches
zusammengefaßt, um gemeinsam zu arbeiten und eine
einheitliche Polizeigewalt zur Unterdrückung der
Gegner zu bilden. Der Sicherheitsdienst des Reichs-
führers Ss (allgemein bekannt als sD), eine Abtei-
lung der SS, wurde zu einem umfassenden Spionage-
und Gegenspionagesystem ausgebaut und arbeitete in
Verbindung mit der Gestapo und Kriminalpolizei an
der Aufdeckung, Unterdrückung und Ausmerzung von
Tendenzen, Gruppen und Einzelpersonen, die als
Gegner oder mögliche Gegner der Nazipartei, ihrer
Führer, Prinzipien und Ziele betrachtet wurden.

Die SD wurde schlieslich mit der Gestapo und

Das wiedererstandene Städtische Orchester unter
Leitung seines Dirigenten Neuhausen Veraänstaltete
ein mit viel Beifall aufgenommenes Konzert.

Beethovens Ouvertüre zu Coriolan stand am Be-
ginn, Mendelssohns Violinkonzert in e-moll folgte,
und den Schluß bildete die 2. Sinfonie von Beet-
hoven.

Der Solist des Abends, Otto Kobin Magde-
burg) gehört zu den Musikern von Format. Nicht nur
die Beherrschung des Instrumentes, sondern ganz be-
sonders die Wärme des Tones und die Sprache des
Herzens fesselten die Wernigeroder Zuhörer so sehr,
wie sie es nur selten erlebt haben. Hinzu kam, daß
dieses reinste aller Violinkonzerte seit mehr als
zwölf Jahren nicht zu Gehör gekommen Wwar, ja,
daß manche der begeisterten, jugendlichen Zuhörer
es noch niemals in ihrem Leben hatten hören dürfen

In Joseph Neuhausen hat die Stadt nicht nur
einen routinierten Dirigenten gefunden, sondern
einen Mann, der mit geringsten Mitteln und aus
kleinsten Anfängen heraus, sein Orchester zu einem
Klangkörper werden lies, das allen Anforderungen
ge wachsen ist. Die Namen Beethoven und Mendels-
sohn waren eine glückliche Verbindung. Mit jedem
weiteren Satz, der zu hören war, wuchsen der En-
thusiasmus der Musiker und des Publikums, bis das
Ganze in der 2. Sinfonie zu einem Jubelruf ausklang.

Das Ballenstedter Theater
Wie in den meisten deutschen Städten, so ist

auch in dem romantischen, verträumten Ballen-
stedt, der Stadt W. v. Kügelgens, nach langem
bangem schlaf und schwerem Alpdruck das kul-
turelle Leben in voller Regsamkeit wieder erwacht.
Das über 150 Jahre alte, reizende kleine Rokoko-
Theater, in dem schen Albert Lortzing und
Richard Wagner den Taktstock geführt hatten,
übrigens eines der wenigen deutschen Schauspiel-
häuser, die uns veollständig erhalten geblieben sind,
wurde von der Stadtverwaltung in eigene Regie
übernommen und hält seine Pforten nun bereits seit
Ende August wieder offen.

der Kriminalpolizei zu einer einzigen Sicherheits-
abteilung, das Reichssicherheitshauptamt, zuseammen-
geschlossen.

Andere Gliederungen der ss wurden als Streit-
kraft ausgerüstet und dienten in den Angriffskriegen,
die in Anklagepunkt Eins und Zwei der Anklage-
schrift erwähnt sind. Durch andere Abteilungen und
Dienststellen Kontrollierte die Ss die Verwaltung der
Konzentrationslager und die praktische Ausführung
der Nazitheorien über Rasse, Biologie und Räück-
siedlung. Durch ihre zahlreichen Aufgaben und
Tätigkeiten diente sie als Mittel, den Sieg der Narzi-
ideoloqgie zu sichern und das Naziregime über
Deutschland und die besetzten Gebiete zu schützen
und auszudehnen. Auf diese Art nahm sie teil und
ist verantwortlich für die Verbrechen, auf die sich
Anklagepunkt Eins, Zwei, Drei und Vier der An-
klageschrift beziehen.

Die gehelme Sfaafspoſzef
[allgemein bekannt als Gestapo]

Die in der Anklageschrift erwähnte Geheime
Staatspolizei (allgemein bekannt als Gestapo) bestand
aus der Zentralstelle, Abteilungen, Bäros, Zweigstel-
len und allen Hilfsorganen und Beamten der Gehei-
men Staatspolizei, die nach dem 30. Januar 1933 zu
irgendeinem Zeitpunkt bestanden. Sie umfaßte Wie
preußische Geheime Staatspolizei und entsprechende
geheime oder polfttische Polizeikräfte des Reiches
und seiner Teile.

Die Gestapo war von den Neziverschwörern un-
mittelbar nach der Machtergreifung zuerst in Preu-
ben von dem Angeklagten Göring und bald danach
in allen Ländern des Reiches errichtet worden. Diese
einzelnen geheimen und politischen Polizeikräfte
Würden zu einer zentralisierten und einheitlichen
Organisation ausgebaut, die durch eine Zentralhaupt-
stelle und durch ein Netzwerk von Bezirksstellen in
Deutschland und den besetzten Gebieten arbeitete
Für die Auswahl ihrer Beamten und Agenten war die
unbedingte Annahme der Naziweltanschauung Be-
dinqung; sie rekrutierten sich in weitem Maße aus
Anqehörigen der ss und wurden in ss- und SD-
Schulen ausgebildet. Ihre Tätigkeit bestand darin,
Bestrebungen, Gruppen und Einzelpersonen zu unter-
drücken und auszumerzen, die der Nazipartei feind-
lich oder möqlicherweise feindlich waren, und ihre
Führer, Grundsätze und Ziele zu bekämpfen, sowie
jeden Widerstand oder den Keim eines solchen

durch die Stürme des Krieges hier am Ostharzrand
zusammengeweht, dem Publikum Vor. Das Städtische
Schauspielhaus Ballenstedt brachte bisher aus-
schließlich Werke, deren Aufführung in den letzten
12 Jahren verboten war und begann zunächst mit
der Neubelebung zweier Meisteroperetten Offen-
bachs, der „Verlobung bei der Laterne“
und der „Nr. 66 Das grobe Los“, die als
musikalische Kostbarkeiten im Stile der franzö-
sischen Spieloper in der Neubearbeitung durch
Alfred Te wis gewissermaßen einer UVraufführung
gleichkamen. Dieser Opernabend fand eine hervor-
ragende Wiedergabe durch die jugendfrischen
Stimmen des Ensembles und das in den subtilsten
Farben spielende Kammerorchester unter der 5Stab-
führung des Kapellmeisters Karl Klein (vom
Düsseldorfer Opernhaus).

Auch die Operette „Gläcksmäsde!“ erzielte
eine Serie voller Häuset, und dem jetzt auf dem
Spielplan stehenden „Schwarzwaldmädel“
mit Emmy Liebau-Gang von der Hamburger Volks-
oper in der Titelrolle und unter der Regie des
Oberspielleiters Otto Kraatz vom Stadttheater
Königsberg ergeht es nicht anders.

Es mag merkwürdig erscheinen, daß ein Schau-
spielhaus bisher in der Hauptsache Operetten her-
ausgebracht hat. Das ist dadurch bedingt, daß das
vorhandene Ensemble in der Hauptsache aus einer
Anzahl hervorragender musikalischer Kräfte und
sehr erfolgreicher junger Sänger und Sängerinnen
besteht, so daß vorläufig die Hauptarbeit des
Ballenstedter Theaters auf dem Gebiete der Oper,
des Singspiels und der Klassischen Operette auch
weiterhin liegen wird.

Es ist noch erwähnenswert, daß sehr wertvoll
für die Inszenierungen die vorzüglichen Arbeiten
des Bühnenbildners Moritz Zeschmear, Halle,
sind, die dem stimmungsvollen, intimen Theater
eine reizvolle Künstlerische Note geben.

Der Spielplan des Städtischen Schauspielhauses
Ballenstedt wird noch in wirksamer Weise durch
bedeutsame Konzerte und Gastspiele bereichert.
So fand bdeispielsweise die Solotänzerin der Ber-

In einem mit dem größten Beifall aufgenomme- liner Oper, Ilee Meudtner, an zwei Abenden
nen Werbeabend, der fünfmal wiederholt werden
mußte, stellte sich das Künstlerische Personal,

mit ihren phantasiereichen Tänzang ausverkaufte

Häuser. h.

gegon oder der Covtschen
biet zu unterdrücken, Bei dor Aus

w. dec ten d
hrèr Fund.

tionen arbeitete die ohne gosetaliche
Bindung und ergriff alle ihr nötig ers heinendag
Maßnahmen für die Erfüllung ihrer

Durch ihre Ziele und ihre Betätiqung und die an
gewandten Mittel nahm sie Teil an den in den An
klagepunkten Eins, Zwei, Drei und Vier der An,
Kklageschrift aufgeführten Verbrechen und ist für sie
mitverantwortlich.

Die Sturmabfellungen der Nafſonalsoris.
Hefisehen Deutschen Arbelferparfel a.

gemein a SA bekannſ)
Die in der Anklage genannten Sturmabteiiungen

der Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterparte
(allgemein als SA bekannt) waren eine Formation der
Nazipartei, die dem Führer unmittelbar unterstanden
und nach militärischem Muster aufgebaut waren
und die sich aus Frelwilligen zusammensetzten, die
als politische Soldaten der Partei dienten. Sie Waren
eine der ältesten Formationen der Nazipartei unä dig
ursprüngliche Schutzgarde der nationalsozialistischen
Bewegung. Gegründet 1921 als eine freiwillige solda-
tische Formation, wurde sie von den Naziverschwö.-
rern vor ihrer Machtergreifung in eine riesige Privat-
armee ausgebaut und benutzt, um Unordnung 2u gtit.
ten und um politische Gegner zu terrorisieren ung
auszumerzen. Sie dienten zur fortqesetzten Körper-
lichen, weltanschaulichen und militärischen Erzie.
hung der Parteimitglieder und als Mannschaftsreser.
voir für die Wehrmacht. Nach Entfesselung der in
Anklagepunkten Eins und Zwei der Anklage er.
wähnten Angriffskriege diente die SA nicht nur al
eine Organisation zur militärischen Ausbildung, son-
dern stellte auch Kräfte für die Hilfs- und Sicher-
heitspolizei in den besetzten Gebieten, bewachte
Kriegsgefangenen- und Konzentrationslager und über.
wachte und Kontrollierte die in Deutschland und den
besetzten Gebieten zur Zwangsarbeit verwendeten
Personen.

Durch ihre Ziele und ihre Betätigung und die an
gewandten Mittel nahm sie Teil an den in den An-
klagepunkten Eins, Zwei, Drei und Vier der An-
klageschrift aufgeführten Verbrechen und ist für gig
mitverantwortlich.

Generalsfab und Oberkommando
der deutschen Wehrmacht

Der „Generalstab und das Oberkommando der
Wehrmacht“, die in der Anklageschrift erwähnt sind,
bestanden aus den Einzelpersonen, die 2wischen
Februar 1933 und Mai 1945 die höchsten Stellen in
Wehrmacht, Heer, Kriegsmarine und Luftwaffe inne-
hatten. Die diese Gruppe umfassenden Einzelpersonen
sind die Persönlichkeiten, die die folgenden Stellen
innehatten:
Oberbefehlshaber der Kriegsmarine
Chef (und fräüher, Chef des Stabes) der Seekrieg-

leitung
Oberbefehlshaber des Heeres
Chef des Generalstabes des Heeres
Oberbefehlshaber der Luftwaffe
Chef des Generalstabes der Luftwaffe
Chef des Oberkommandos der Wehrmacht
Chef des Führungsstabes des Oberkommandos der

Wehrmacht
Stellvertretender Chef des Führungsstabes des Ober-

Kkommandos der Wehrmacht
Die Oberbefehlshaber im Felde im Range eines Ober-

befehlshabers der Wehrmacht, der Hlotte, des
Heeres, der Luftwaffe.
In diesen Funktionen und als Angehörige der

höchsten Rangstufen der deutschen Wehrmacht
waren diese Persönlichkeiten in besonderem Maße
für die Planung, Vorbereitung, das Beginnen und die
Führung der ungesetzlichen Kriege hauptsächlich ver-
antwortlich, wie sie in den Anklagepunkten Eins und
Zwei der Anklageschrift auseinandergesetzt sind, und
für die Kriegsverbrechen und Verbrechen gegen die
Humanität, die sich bei der Ausführung des gemein-
samen Planes oder der Verschwösrung ergaben, wie
in den Anklagepunkten Drei und Vier der Anklage-
schrift auseinandergesetzt ist.

Neazlführer verhaftet
(SNB) Die Wiener Polizei hat den Ss-

Briqadeführer Hans Hanke, früheres Mit-
qlied der NSDAP und des Deutschen Reichs-
tagqes sowie Ratsherr von Wien, verhaftet.

26 Naxzfs in Japan verhaftet
(SNB.) In Japan sind 26 prominenteNational-

sozialisten festqenommen, die Leitung der
Nationalsozialistischen Auslandsorganisation
für Japan, die zugleich einen weitverzweigten
Spionagering bildeten. Im Besitze dieser Herr-
schaften wurden nicht weniger als 900 000 Dol
lar gefunden.

Sang durdi den Herbst
Von H. W. ESCHE

Wir schritten zusammen, du und ich,
durch den schweigsam-herbsthunten Wald
und schauten dem Fallen der Blätter zu.
Die Luft war verschleiert und Kalt.
Schmal ward der Pfad: über feuchtes Gestein
am rauschenden Bächlein entlang.
Dort träumten dem Murmeln der Wellen wir nach,
das wie quellfrohes Lebenslied Kklang.
Zur Rechten thronte auf waldiger Höh'
die Burg, stumm grühend ins Land,
als Zeuge, der Leben und Sterben sah
und Wechsel und Zeit überstand.

Das Dort lag still. Durch glutenden Wein,
der eng an die Häuser geschmiegt,
zauste der Wind seine Melodien,
die den Sommer früh eingewiegt
Wie hat doch dies Bild uns mit Staunen ertöllt:
als ob sie im Sterben noch lacht,
so hat die Natur auf dem Totenbett sich
geschmückt mit wildlodernder Pracht!

Kulturncachrichten
Leninorden für Sadowsky. Der Volxskänstler

der VdSSR Sadowsky wurde anläßlich seines 70.
burtstages und seines 50jährigen Arbeitsjubiläums
hervorragende Leistung auf dem Gebiete der Schau
spielkunst mit dem Leninorden ausgezeichnet.

Das Stadttheater Zite u hat sich a
letzten Moncoten zu einem kulturellen Mittel
entwickelt. Unter der tatkräftigen Leitung des r
danten Karl- Ludwig He i Iig kamen vor allem el
der die zwölf Jahre lang Verfemten (Toller, Werte
Hasenclever, Lasker-Schüler) zu Wort.

Sein 45jänriges Bännenjubilägg
feierte am Stadttheater Zittau der bekannte Se ich
spieler Erich Weingärtner. Den Zittauern ist r
Weingärtner neben seiner Tstigkeit als mohrſa bie
Leiter des Oybiner Woaldtheaters als glaubbatie,
menschlicher Schöpfer vieler humorvoller Typer
Schauspiel und Operette lieb geworden. Durch r
ausgezeichnete Beherrschung der Dialekte v
ihm möglich, Gestalten aller deutschen Lands
zu verkörpern.
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Donnersfeg, den T. November 1945

Kanonen Statt Butter
Es ist nunmehr bereits 10 Jahre her, dab auf

dem Naziparteitag das Schlagwort geprägt
wurde „Lieber Kanonen statt Butter“. He b und
Göring, die heute als Hauptkriegsverbrecher
auf der Anklagebank In Nürnberg sitzen,
schufen damals die Parole, dab das deutsche
Volk Kanonen nötiger habe als Butter. Schon
damals, mitten im tiefsten Frieden, zeichneten
gich die Schatten des grausamsten aller Kriege
der Menschheitsgeschichte ab. In allen Varſa-
tionen knallte dem deutschen Volk das Wort
entgegen „Kanonen statt Butter“.,

Vor den Butterhandlungen in Halle stauten
glch die Menschen. Sie alle warteten auf
Butter, die fast überall schon schnel! ausver-
kauft war. Sie sollten. es nur zu bald erfahren,
welche Bewandtnis es mit den „Lieferungs-
zchwierigkeiten“ hatte.

Nachdem das deutsche Volk durch Partei-
redner, durch Presse und Rundfunk mit dem

„Kanonen Statt Butter“ Schlagwort mürbe ge-
macht worden war, setzte die Rationierung der
Butter ein. In die hallischen Haushalte flatter-
ten erst die Kundenkarten der Kaufleute, gann
die amtlichen Haushaltscousweise, auf denen die
genaue Zahl der zum Haushalt gehörenden
Personen eingetragen war. So begann damals

im Frieden die amtliche Fettrationterung.
Es tut gut, diese Tatsache so manchem

Vergeblichen zurück ins Bewubßtsein zu rufen;
denn wenn jetzt Butter und Fett bef uns knapp
sind, so ist dies nur die Auswirkung ſener
gewissenlosen und schomlosen Poljtik, die für
uns das Wort prägte „Kanonen statt Butter“.

Wie weit wir mit der Kanonenpolitik ge-
kommen sind, verspüren wir heute feder am
eigenen Leib. Ein geringer Trost sei es für uns,
daß Lametta-Göring nun schon zum dritten
Male seine Unfform hat engermachen lassen
müssen, denn wie man aus Nürnberg erfährt,
kann sich der Exreichsmarschall noch Immer
nicht daran gewöhnen, seine hellblaue Luft-
marschalluniform abzulegen, obwohl ste ihm
jetz nur noch um den Leib schlottert um
denselben Leib, der während der ganzen Zeit
der Butterrationierung wohl nicht gedarbt hat.

Belleferune der Lebensmittelkarten
„November 1945“

Von den Lebensmittelkarten für November
1945 können die mit den Daten Vom l. bis
10. November 1945 versehenen Brot-
abschnitte und die mit einer I (römische
Eins) verse henen Abschnitte über Zucker,
Marmelade und Nährmittel, sowie die
Abschnitte über Kaffee-Ersatz und
Kartoffeln mit den auf diesen Abschnitten
auf gedruckten Warengewichtsmengen beliefert
werden.

Die Abschnitte über Fett und über
Fleis ch dürfen vorläufig nicht beliefert
werden, sie werden je nach Wareneingang be-
ſonders aufgerufen, In Gaststätten sind dagegen
die Fettabschnitte über 5 9, die mit einer I Ver-
sehen sind, gültig.

Die Abschnitte der Berechtigungskarte für
werdende und stillende Mütter für November
1945 über Nährmittel, Zucker und Fett sind ab
1. November gültig und können im Laufe des
Monats beliefert werden.

2. Auf qültige Brot- Abschnitte der Lebens-
mittelkarten Nr. 5 für November können für
Kinder bis zu 18 Monaten an Stelle von 500 9
Brot 375 4 Kindergetreide- und Kinderreis-
nährmittel abgegeben und bezogen werden.
Die Abgabe der Kindernährmittel kann monat-
lich im allqemeinen nur einmal und nur, wenn
es die vorhandenen Vorräte gestatten, 2zweimal
erfolgen.

Elfernversammlung der Schulen
im Stadtteil Nord

Am 27. Oktober fand im großen Saal des
Volksparkes eine Elternversammlung statt, die
von den antifaschistischen Parteien sowie der
Lehrerschaft des Stadtteils Norden, einberufen
War. Etwa 600 Lehrer und Eltern waren dem
Rufe gefolqt. Die Leistungen eines Orchesters,
das aus 37 Schülern und einigen Lehrern der
Wittekindschule besetzt war, verdient besonde-
res Lob.

In einer kurzen Begrüßungsansprache for-
derte Gen. Reichardt, als Sprecher der KPD,
auf. mitzuhelfen am Neuaufbau der Schulen
und dafür zu sorgen, das Gift, welches die Nazis
in den letzten 12 Jahren unserer Jugend ein-
9esvritzt haben, so schnell wie möglich zu be-
Seitiqen.

Rektor Garmshausen (SPD), dessen Vortrag
im Mittelpunkt der Veranstaltung stand, zeigte
die Schandtaten der Nazis auf, geißelte einen
Teil der T.ahrerschaft, der mit fliegenden Fahnen
zu den Nazis ging und mifhalf unsere Jugend
für den Krieg zu drillen. Diese Sorte Lehrer
sind von der Schule entfernt. Der Referent
forderte daß alle begabten Kinder der Arbeiter-
ch höhere Schulen besvchen können. Nicht
der Geldsack soll entscheiden.

Nach der Rede von Rektor Garmshausen
Vurden noch einige sehr qut vorgetragene
Rezitationen und Musikstücke zu Gehör ge-
bracht. Mit dem Gesanq des Liedes „Brüder
zur Sonne zur Freiheit“ hatte die gutverlaufene
Veranstaltung ihr Ende erreicht.

Thomas Münzer-Schule“
Vmhenennung der Städtischen Oberrealschule
x Zu Ehren des aufrechten Streiters und Vor-
ampfers in der Bauernaufstandsbewegqung,
omas Münzer, ist die Städtische Ober-

realschule in der Staudestraße in „Thomas-
ünzer-Schule“ umbenannt worden

Allgemeine Krankenkasse
Die bisherige Allgemeine Ortskrankenkasse

alle führt jetzt den Namen Allgemeine
ankenkasse Halle (Saale). Die Geschäfts-

ume befinden sich wie bisher in Halle,ipiats 3 bis 7 Eingang Schülershof). Ver-
rsstunden: montags bis freitags von 8.30 bis

hr, sonnabends Von 8.30 bis 12 Uhr.

HALIE

Warum Schädlingshekämpfung
Führende Wissenschaftler z3prachen zu hallischen Schädlingsbekämpfern

Halle, 1. November.
Am 27. Oktober eröffnete die hallische Firma

Schädlingsgroßbekämpfung und Pflanzenschutz
in den Räumen der Obstweinschänke Büschdortf
mit einer Arbeitstagung einen Ausbildungs-
lehrgang für ihre Schödlingsbekämpfer. Der
Leiter des Betriebes, Herr Walter Jan cke,
hatte im Bewubtsein der großen Aufgaben, die
die Zukunft ihm und seinen Mitarbeitern stellen
Würde, gemeinsam mit dem Betriebsrat die
Durchführung dieses Lehrganges beschlossen.
Das Ziel soll eine umfassende, auf wissenschaft-
licher Grundlage durchgeführte Fachausbildung
der rund 70 im Schädlingsbekämpfungsdienst
eingesetzten Techniker des Betriebes sein.

Die Tatsache, daß sich führende Wissen-
schaftler der Provinz als Referenten zur Ver-
fügung gestellt haben, beweist die große Wich-
tiqkeit, die heute der Schädlingsbekämpfung
beigemessen wird. So sprachen u. a. Direktor
Dr. Raut mann vom. Tiergesundheitsamt,
Direktor Dr. Müller vom Pflanzenschutzamt,
Landwirtschaſtsrat Dr. Hubert vom Pflanzen-
schutzamt und der Leiter des Gesundheitsamtes,
Stadtmedizinalrat Dr. Neuendortf. Außer-
dem war als Vertreter der SPD Stadtrat Walter
Ols chlä ger erschienen.

Nach einer kurzen Begrüßungsansprache des
Betriebsleiters Jancke und einigen Ausfüh-
rungen des technischen Leiters Behrend, sprach
der Betriebsobmann, Genosse Walter Jänicke,
zu den Anwesenden, Unter dem Waäahlspruch:
„Nicht Worte sondern Tatenl“ for-
derte er die Lehrgangsteilnehmer auf, durch
rege und aufmerksame Mitarbeit ihre fachlichen
Kenntnisse auf einen möglichst hohen Stand
zu bringen.

Als erster Referent nahm Herr Dr. Raut-
mann das Wort. Er verwies auf das ungeheure
Ausmaß der Schäden, die durch tierische und
pflanzliche Schädlinge ständig verursacht
würden. Wenn man bedenkt, so erklärte Herr
Dr. Rautmann, daß die vielen hundert Arten
von Schädlinqgen, von der einzelligen Amöbe
und den Spaltpilzen über die Insekten bis zum
hochentwickelten Nagetier als Erreger der
Fäulnis, Verwesung und Zersetzung, als
Bazillenträqer und als Ursache weit um sich
greifender Zerstörungen anzusehben sind, so dart
man diese Schädlinge nicht lediglich als lästig
bezeichnen. Sie sind als gefährliche
Feinde der Volksernährung und der
Volksgesundheit zu bezeichnen. Ihre
Bekämpfung ist heute mehr denn je eine lebens-
wichtige Aufgabe unseres Volkes.

Besonders aufschlußreich war der Vortrag
von Direktor Dr. Müller. Hier wurde einmal
an Hand von nüchternen Zahlen ganz sach-
lich der erschreckende Umfang des scha-
den s Kklargestellt, der jährlich durch das un-
heilvolle Wirken der Parasiten dem deutschen
Volks vermögen zugefügt wird. So werden jähr-
lich durch pflanzliche und tierische Schädlinge
allein der Volksernährung Mengen im Werte von

2 Milliarden Mark
entzogen. Das bedeutet, in einen Bruch aus-
gedrückt, die Vernichtung von einem Sechstel
aller angebauten Kulturpflanzen. Innerhalb
unserer Provinz sind folgende Schädlinge
häufig aufgetreten und daher besonders zu be-
achten: 1. der Kartoffelkrebs, durch den
einiqe Kreise der Provinz bis zu 70 Prozent
verseucht wurden und in manchen Jabren einen
Ernteausfall von 50 Prozent zu verzeichnen
hatten; 2. der Rapsglanzkäfer, der den
Ertrag der fettspendenden Raps- und Rübsen-
kulturen zum Teil derart dezimierte, daß auf
den Morgen nur 1 Zentner geerntet werden
konnte; 3. der Kartoffelkäfer, der im
Gegensatz zum vergangenen Jahr, wo er nur an
zwei Stellen auftrat, zur Zeit an 700 Verhbrei-
tungsherden beobachtet wurde und damit im

Kommenden Jahre eine akute Gefahr für
die Provinz bedeuten wird.

Was diese Feststellungen gerade in unserer
heute so angespannten Ernährungslage be-
deuten, bedarf wohl keiner weiteren Erörterung.
Da Wwir, so erklärte Dr. Müller abschließend, mit
den uns heute zur Verfüqung stehenden Mitteln
der Abwehr und Bekämpfung bereits ein Viertel
des Jahresschadens, d. h. die Vernichtung eines
Wertes von 500 Millionen Mark verhindern
Kkönnen, finden wir auf keinem Gebiete eine
größere Möqlichkeit, die Sicherstellung unserer
Ernährung zu erreichen, als auf dem der
Schädlingsbekämpkung.

Landwirtschaftsrat Dr. Hubert warnte be-
sonders diejenigen Bauern, die im Zuge der
Bodenreform neu zugewiesenes Eigenland be-
Wirtschaften können. Es sei ganz besonders
ihre Pflicht, durch regelmäßige und sorgfältige
Schädlingsbe kämpfung eine Steigerung der
Ernteerträge zu ermöglichen.

Wo es jedoch nötig erschefne, würde eine
Schädlingsbekämofung auf behördliche
Anordnung durchgeführt werden müssen.

Weiter erklärte Dr. Hubert anerkennend,
daß gerade die Firma Schädlingsgroßbekämpfung
und Pflanzenschutz in den letzten Jahren das
Pflanzenschutzamt wesentlich in seiner Arbeit
unterstützt haben.

Stadtmedizinalrat Dr. Neuendorff ver-
glich in seinem Referat die Arbeit des Schäd-
lingsbekämpfers mit der des Bakteriologen und
Hygienikers. Besonders wies er auf die Be-
kämpfung der Kleiderlaus und verschiedener

ch bei uns auftretender Anopheles, Mücken-
ärten, als hauptsächliche“ Ueberträger des
Fleckfiebers und der Malaria hin. Aufschluß-
reiche Ausführungen über Typhus und Ge-
schlechtskrankheiten fanden allqemeines Inter-
esse.

Als letzter Referent sprach der ehemalige
Prokurist des Betriebes, Stadtrat Genosse l
schläger, über die Wiedergeburt unseres
Volkes. Er dankte dem Betriebsleiter Jancke,
der ihn im Jahre 1939, als er auf Schritt und
Tritt von der Gestapo beobachtet, lange Ver-
geblich versucht hatte, eine Stellung zu finden,
in seinem Betrieb aufnahm. Gen. Olschläger
forderte die Beleqschaft auf, nunmehr mit
doppeltem Eifer gemeinsam mit ihrem Betriebs-
leiter für den Wiederaufbau zu arbeiten: „Wir
müssen nicht nur den materiellen Aufbau,
sondern vor allen Dingen die

geistige Wiedergeburt in uns selbst
erstreben. Unsere Kinder müssen zu Gegnern
des Militarismus erzogen werden. Sie sollen
wissen: Nicht Friedrich der Große und Häitler,
sondern vor allen Dingen Marx, Engels und
Lasalle haben mit ihrem Gedankengut Ge-
schichte gemacht. Das bestätigt die Gegen-
wart und wird die Zukunft beweisen.“

„Die Wahlergebnisse in ganz Europa
haben bewiesen, daß die europäische Bevölke-
rung endqültig mit dem Faschismus
gebrochen hat und sich in ihrer Mehrheit
zur sozialistischen Gesellschaftsordnung be-
kennt. Sollen wir ihnen nachstehen?“ „Wenn
wir unsere Jugend im neuen Geiste erziehen,
und wenn es uns gelingt, uns von der uns in
den letzten zwölf Jahren aufqgezwungenen
Passivität zu lösen, dann wird der Wieder-
aufbau, wenn es auch noch so schwer er-
scheint, gelingen! Wir werden dann auch
wieder bessere Zeiten erleben.“

Nach dieser mit großer Begeisterung auf-
genommenen Ansprache des Gen. Olschläger
schloß der Betriebsleiter die Arbeitstaqung.
Eine für das Wiedergqutmachungswerk Ver-
anstaltete Sammlung ergab einen Betrag
von über 600 RM. Adolf Ritter.

Was die Leser sagen

Briefe an das PolRsblatt
„Llebe Erinnerungen“

In den Wagen der Halle--Hettstedter-Eisen-
bahn darf nicht gesprochen werden. Ein uns
noch sattsam bekanntes Plakat mit dem „Pst!“
weist darauf hin. Auch hier ist es an der
Zeit, daß diese „liebe Erinnerung aus Ver-
gangener Zeit verschwindet, damit auch bet
der HHE die Redefreiheit einkehre, denn das
Spitzelzeitalter hat aufgehört.

Die noch kaputten Fenster dürften, auch
wenn es augenbſickſich kein Glas gibt, mit
Holz abgedichtet werden, noch dazu, wenn der
Wagen gleich hinter die Maschine gekoppeit
wirä; denn der Funkeneinflug durch das Fen-
ster kann auf den jetzt so kostbaren Kleidern
manchen Schaden anrichten. Bi.

Nicht eder ist ein Bösewlcht
Szene in der Straßenbahn: Eine „Dame',

vornehm gekleidet, etwa Mitte Dreißig, kfor-
derte in lauten, energischen Worten einen
jungen Mann auf, ihr Platz zu machen. Die
heutige Jugend hätte gar Kein Anstands-
gefühl, äußerte sie weiter. Der junge Mann
blieb still, zog nur sein Hosenbein etwas hoch
und entblößte eine Prothese. Man darf eben,
nicht jeden ſfungen Mann verurteilen, der
Aelteren seinen Platz nicht anbietet; denn in
sehr vielen Fällen sind sie durch den Wahn-
sinn des Hitlerkrieges Kkörperlich irgendwie

behindert. K. B.lugend auf dem Tanzboden
Man ist überrascht, wie viele Jugendliche

wir auf dem Tanzboden beobachten können.
Dies wäre durchaus erfreulich, wenn es sich
um Jugendliche handeln wäürde, die das ent-
sprechende Alter bereits erreicht haben. Doch
dies ist bei einer groben Anzahl nicht der Fall

14- bis 16jährige Mädchen ohne Begleitung
der Eltern oder sonstiger Erziehungsberechtig-
ten sind leider keine Seltenheitl Das gleiche
ist bei den Jünglingen in dem entsprechenden
Alter der Fall Es soll noch einmal die Mahnung
an alle Eltern gehen: „Schickt eure Kinder oder
Schutzbefohlenen nicht auf Veranstaltungen,
die sie ihrem Alter entsprechend noch nicht
aufsuchen dürfen!“ Es sei auch noch darauf
hingewiesen, daß das Gesetz, demzufolge
Jugendliche unter 18 Jahren Tanzveranstaltun-
gen nur in Begqleifung ihrer Eltern oder Er-
ziehunqs berechtigten aufsuchen dürfen, noch in

Kraft ist! Ardu.,
Unerschöpfliches Thema: Müllabfuhr
schutthaufen im Stadtbild sind häßlich,

ekelerregend sind die Mül l haufen, aller Un-
rat kommt da dranf. Wo bleibt die Ordnunqgs-
liebe der Hallenser? Der Süden Halles ist
erfreulicherweise noch leidlich in Ordnung
und wir wollen ihn durch Müllhaufen nicht
weiter verunschönen. Mein Vorschlag geht
dahin, auch in der allerschlechtesten Zeit Wert
auf Grünflächenanlagen zu legen. Es sind
immer Erholungsinseln in der Großstadt. Der
Feuerlöschteich am Johannisplatz, ein Ueber-
bfeibsel des Krieges, ist nun einmal da, wollen
wir nicht eine schöne Anlage schaffen?
Ringsherum mit Rosen und anderen Zier-
sträuchern bepflanzt, dazwischen breite Sand-
wege. Dies ist bestimmt eine Augenweide
für uns Großstädter, ein würdiges Bild in der
Reqierungsstadt Halle. Müll kann dahin ge-
fahren werden, wo Platz ist, der Weg nach
dem Tagebau an der Artilleriestraße ist nicht
weit, selbst mit dem Handwagen schafft man
es. Das ist auch ein Stück Wiederaufbau.,

R. Langner.

56. Jahrgeng 7 Nr.

SPD
„Volkspark“Ortsteil

Sonnabend, den 3. Novemhber, pünktlich 19 Uhr,
im „Volkspark“ (Kartellzimmer) Mitgliederver-
sammlungq. Referent Gen. Prof. Barnikol, Gäste
sind will kommen.

(Giebichenstein),

Arbeitskreis junger Sozialdemokraten, (Mit-
arbeiter-Kreis.) Unsere nächste Arbeitsbespre-
chung findet am Donnerstag, dem 1. November,
19 Uhr, im Gemeinschaftsraum des „Volksblatt“
statt.

Regisfrierung der Rundfunkempfangs-
geräfe

Die Postdirektion Provinz Sachsen macht
bekannt: Auf Befehl des Chefs der Verwaltung
der Sowjetischen Militär-Administration in
Deutschland sind alle bei der Bevölkerung in
Besitz oder in Verwahrung befindlichen Rund-
funkempfangsqeräte festzustellen und zu
reqistrieren. Zu diesem Zweck haben die zu-
ständigqen Postämter jedem Rundfunkteilnehmer
eine Vorgedruckte Karte übersandt. Diese
Karten müssen umgehend sorgfältig ausgefüllt
und dem Postamt zurückgegeben werden.

Da unbedingt sämtliche vorhande-
nen Rundfunkempfänger erfaßt werden müssen,
sind diejenigen Besitzer oder Verwoehrer solcher
Geräte, denen eine Karte vom Postamt nicht
zugegangen ist, verpflichtet, ihr Gerät unver-
züglich beim Postamt anzugeben und die vor-
geschriebene Registrierkarte auszufüllen, auch
tag sie nicht gemeldete Rundfunkteilnehmer
sirmſd.

Ueber die Ausführung dieses Befehls wird
eine Kontrolle ausgeübt werden.
Buffag auch in diesem Jahr kein Felertag

Vom Präsidenten der Provinz Sachsen wird
uns mitgeteilt: Nach einer jahrhundertealten
Sitte wäre am 21. November der Landes-Bubß-
und Bettag zu feiern. Während des Krieges
Wurde dieser zur festen Gewohnheit gewordene
Feiertaqg abgeschafft. Angesichts der großen
Aufgaben, die mit dem Wiederaufbau verbun-
den sind, ist es in diesem Jahre noch nicht mög-
lich, daß der Landes-Buß- und -Bettag wieder
als qesetzlicher Feiertag erklärt wird. Es können
jedoch kirchliche Feiern jeglicher Art an die-
sem Tage abgehalten werden, soweit ein Be-
darf dafür Vorliegt.

Versorgungsrenfen werden gezahlt
Das Versorqungsamt Halle, Schloßberg 2,

hat jetzt die Zahlung der Versorgungsgebühr-
nisse der Umquartierten usw., Ni cht- Berufs-
soldaten und deren Hinterbliebenen (Be-
schädigte, Witwen, Waisen und Eltern) über-
nommen.

Versorgungsberechtigte, die im Bezirk des
Versorgungsamtes Halle wohnen und ihn nicht
in Kürze wieder verlassen, werden gebeten,
Anträge auf Zahlung der Rente mit den in
ihrem Besitz befindlichen Papieren Renten-
bescheid, Entlassungsschein, Krankenpapiere,
Benachrichtigung des Truppenteils, Post-
abschnitt über gezahlte Rente usw. dem
Versorgunqsamt Halle einzusenden. Früher
gestellte Anträge sind zu wiederholen.

Nach Eingang der Anträge erhalten die
Versorqunqs berechtigten Fragebogen, die genau
zu beantworten und mit den darin geforderten
Bescheiniqungen an das Versorgungsamt zu-
rückzusenden sind.

Nazibrufalifäfen im Klrchfor
Vor der 1. Strafkammer des Land-

gerichts Halle wurde gegen den 48 Jahre alten
Hilfs aufseher Wilhelm Ru ch aus Dölau ver-
handelt, der vom Amtsgericht wegen Amts-
unterschlaqung zu drei Monaten Gefäng-
nis verurteilt worden war und gegen dieses
Urteil Berufung eingelegt hatte. Ruch wird be-
schuldigt, Lebensmittel, die für einen politi-
schen Gefangenen bestimmt Wwaren, unterschla-
gen und für sich verbraucht zu haben. Der
mehrfach vorbestrafte Angeklagte sucht nun
die Schuld auf seine Kollegen abzuwälzen.
Durch Zeugenaussagen kamen ganz nette Zu-
stände in der Strafanstalt am Kirchtor während
der Naziherrschaft zur Sprache. Unter anderem
wurde dem Angeklagten vorgehalten, daß er
Ausländer und politische Häftlinge geschlagen,
getreten und auch sonst brutal behandelt habe.
Zwecks Ladung weiterer Zeugen wurde die Ver-
handlung Vertagt.

Zscherber, Der Orts verein der sPD,
der seine Mitgliederzahl von 1933 schon äber-
schritten hat, hielt kürzlich wieder eine Mit-
qliederversammlung ab. Gen. Willi Bernhardt,
Ammendorf, zeigte den Weg, den die Sozial-
demokratie zu gehen hat. Die interessanten
und lehrreichen Ausführungen wurden ein Er-
lebnis. Die am 28. Oktober durchgeführte
Geldsammlung für die Opfer desFaschismus, welche gemeinsam von den
beiden Arbeiterparteien durchgeführt wurde,
erqab den Betrag von 1170,50 Mark. Allen
Spendern sei nochmals besonders gedankt.

Ortsverein Kanena. Am Freitag, dem
2. November, 20 Uhr, im Gasthaus Wenckel,
öffentliche Versammlung. Referent Gen. Otto
Runge, Halle.

Wettervorhersage: Anhalten des Nehbals,
zeitweise nössend. Temperaturen zwischen 5
und 12 Grad. Schwach windig.

Sender Leipzig
Programm für 2. November

6.00 Kurznachrichten; 6.15 Einen fröhlichen guten
Morgen, dazwischen, 6.50, Kleinqärtner unterhalten sich
7.00 Frühgymnastik; 8.00 Nachrichten; 8.20 Musik am
Morgen; 9.00 Schulfunk; 9.30 Zwischenmusik; 9.45 Nach-
richten aus Mitteldeutschland; 10.00 Programmvorschaus
10. 15 Bunte Klänge; 11.00 Nachrichten; 11.15 Sendepause,
12.00 Was wir wissen müssen; 12.15 Mittagskonzert, dag
zwischen, 13.00 Nachrichten; 13.45 Vortrag 14.00 Musik
nach Tisch; 15.00 Jugendfunxk Die Augen auf, dieHerzen aufl; 15. 15 Kleines Konzert 15.50 Auskunft,
Literatur und Wissenschaft; 16.00 Hermann Götz
Klavierquintett; 16.30 Literaturstunde englische Autoren:
Lawrence; 17.00 Teemusik; 17.30 RBD Solisten musizierens
16.00 Nachrichten aus Mitteldeutschlend; 18. 16 Sie fragen,
wir antworten; 18.30 Musik zur Dämmerstunde; 19.
Nachrichten 19.15 Unterhaltungskonzert; 21.00 N
richten; 21.10 Kleine Abendunterhaltung Bruno Sänger
spielt, 21 40 Zeitecho; 22.00 Das singende Knöchlein, Hör-
spiel von Ernst Fischer; 22.45 Grußsendung; 23.00 Spät-
nachrichten, 23. 15 UnterhaltungsmusiK,



Ueberbleibsel
UVeberbleibsel, besonders wenn sie an eine

schreckliche, gerade erst überwundene Epoche
erinnern, sind nicht nur lästig, sondern wirken
auch störend. Aus diesem Grunde werden sie
ja auch beseitigt, oder sollten wenigstens
schnellstens entfernt werden.

An vielen Stellen ist das auch glefch ge-
achehen. Antifaschisten, die seit einem Jahr-
zehnt auf diesen Augenblick gewartet haben,
zporgten dafür, daß die Zeichen national
s0ozialistischer Herrschaft so schnell wie mög-
lich verschwanden. An anderen Stellen erfolgte
diese Reinigung schon merklich langsamer, aber
schlieslich bequemten sich die verantwortlichen
Leute doch, dem zwingenden Gebot unserer
Zeit Folge zu leisten.

Noch täglich finden wir Plakate, Anschriften
und andere Ueberbleibsel, die uns an jene
Verbrecher erinnern, die sich in wenigen
Wochen vor einem Weltgericht verantworten
müssen. Oder ist vielleicht noch jemand unker
uns, der sich gerne an „Verdunkelungs-
vorschriften“ oder die Drohung „Feind hört
mit“ erinnern läbt? Sogar die lächerliche Figur
der nazistischen Propaganda, den „Kohlenklau“
nden wir noch an den Anschlagsäulen unse-
rer Städte.

Es Kkostet bestſmmt kefne grobe Mühe, diese
Dinge zu entfernen. Aber selbst dann, wenn es
mit Umständlichkelt verbunden ist, müssen wir
von allen verlangen: Weg damit, wir wollen
nichts mehr sehen davon his

Sammelt Alfmaferial
zwölf Jahre faschistischer Wahnsinnsherr-

chaft haben uns in ein völliges Wirtschafts-
chaos gestürzt, und wir stehen heute vor der
Aufgabe, aus dem Nichts heraus mit dem
Wiederaufbau einer Friedensindustrie zu be-
ginnen, die es uns ermöglichen soll, unser
Leben wieder einigermaßen erträglich zu ge-
stalten.

Einen erheblichen Beitrag hierzu Kann die
deutsche Bevölkerung durch das Sammeln von
Papier, Lumpen, Knochen usw. leisten. Wenn
es unter der Herrschaft des Faschismus möglich
war, daß breite Schichten der Bevölkerung
enorme Mengen an Altmaterial für die Durch-
führung verbrecherischer Kriegsziele aufbringen
Konnten, so ist wohl heute, wo alles, was Wir
unternehmen, der

Sicherung eines erträglichen Lebensstandards
dient, zu erwarten, daß die Bevölkerung ihre
ganze Kraft für die Lösung der schwierigsten
Probleme zur Verfügung stellt. Papier gehört
nicht auf den Schutthaufen, sondern wird als
wichtiger Industrierohstoff dringend benötigt.
Knochen sollten nicht in den Mäülleimer
wandern, sondern bilden wichtigsten Rohstoff
zur Produktion von Dünge- und Futtermitteln,
Leim, technischen Fetten und vielen anderen
Mangelwaren. Lumpen gehören in den Zoer-
reißwolk.

Wir richten daher die dringende Aufforde-
rung an die gesamte Bevölkerung, an die Ein-
heoitsfront der antifaschistischen Partelen, sowie
an die Gewerkschaften, mit allen Kräften ſhren
Teil dazu beizutragen, daß wertvollste Rohstoffe
nicht in Schutt- und Müllhaufen verkommen,
sondern ihrem ursprünglichen Verwendungs-
zweck, nämlich dem Einsatz für die Fertiqungs-
industrie, über den nächstliegenden Altstoff-
händler zugeführt werden.
Die Deutsche Zentralverwaltung der Industrie

in der sowjetischen Besetzunqgszone,
Gruppe Altstoffwirtschaft.

Wimmelburg beschenkte die Armen
Der Aufruf der Mansfelder Volkshilfe brachte in

Wimmelburg einen mehr als überraschenden und damit
vollen Erfolg. Eingedenk der schweren Notlage, in
der wir uns heute durch die Schuld der Nazis be-
finden, strömten die Einwohner unseres Ortes zur
Sammelstelle der Manstelder Volkshilfe, um gut-
zumachen, was sie einst verschuldeten.

In der ersten Sammelaktion, die nur wenige
Stunden dauerte, kam eine Geldspende von
1625 RM. ein. Wie opferbereit ein Arbeiter jetzt
ist, ersieht man daran, daß er 10 RM. freiwillig
spendet, bei einem Tagesverdienst von 6 bis 7 RM.,
und das nur darum, weil er weiß, jetzt hilft er den
Aermsten der Armen, den Opfern des Hitlerkrieges
und nicht Hitlers Kriegsmaschinen. Ebenso reichlich
wurde an Kleidung, Leib- und Bettwäsche und viel
anderem Hausrat gespendet. Die Spendeaktion geht
am Sonntag weiter und alle Säumigen können ihr
Versäumtes nachholen und damit einen Beitrag zur
Linderung der Not an unseren Evakuierten leisten.

Kleinkunst in Polleben
her Am Freitagqabend erfreute uns wieder

einmal die Varieté- Gruppe „Der bunte Falter“
mit ihrem Programm. Der Saal des Gasthofes Acker-
mann war bis zum letzten Platz gefüllt, als die Ka-
pelle „Harmonia“ mit ihrer flotten Musik die Vor-

führungen eröffnete. Der Beifall, der die Ansagerin
Leny Engelhard empfing, zeigt, daß sie sich
schon beim vorigen Besuch der Künstlergruppe in
unserem Ort die Herzen der Polleber erobert hatte.
Den Beginn der Vorführungen machte dann die uns
auch schon bekannte Lucia Ellinger als „Hein
Mäck aus Bremerhaven“, Ihr Gesang und Stepptanz
brachten ihr reichen Applaus. Walter Bartels er-
freute dann mit seinem Akkordionsolo. Die nächste
Nummer brachte uns eine große Ueberraschung:
Alexa Schäfer sanqg uns mit ihrer herrlichen
Stimme ein paar Lieder, und kaum endenwollender
Applaus zeigte ihr, daß sie sich gut bei der Polleber
Bevahlkerung eingeführt hat. Auch wieder mit Ueber-
raschungen wartete unser Zauberkünstler Georg
Juselli auf, und auch ihn lohnte reicher Beifall.
Dann kamen Bim und Bum mit ihrer komischen
Axkrobatik, und anschließend „unsere Le n y* in
ihrem humoristischen Solo. Den Vogel ab
geschossen aber hatte wohl Willi Rolle ab Meister
des Aluminophons. Der Beifall wollte kein Ende
nehmen, als er uns mit seinen verschiedenen Varia-
tionen des deutschen Volksliedes „Lang, lang ist's
der und anderen Stücken erfreute.

Harzdort. Die erste öffentlich Versammlung
der Sozialdemokratischen Partei fand hier in
Uiesen Tagen statt. Die Kundgebung war gut
esucht und brachte einen volles

re Parteiarbeit,
lg kär

Eine demokratische Bildungsunstult
Zur Eröffnung der ersten Voſtshochschule m der Provinz Sochsen

Halle, den 1. November.
Am November Wird im Reiſchardt-Saal

des August-Bebel-Hauses, Kardinal-Albrecht-
Straße 7, um 16 Uhr, die erste Volkshoch-
schule der Provinz Sachswen eröffnet. Ihr
Leiter, Gen. Brücknen stellt uns dazu folgende
Ausführungen zur Verfügung.
Die Volkshochschule ist für dieſenigen, die

die Zeit vor 1933 aktiv miterlebt haben, nichts
grundsätzlich Neues. Sie erfreute sich schon
früher als demokratische Bildungsanstalt eines
regen Besuches derer, die den
Drang nach weiterer Wissensvervollkommnung
in sich fühlten und in Arbeits- und Hörgemein-
schaften zusammenfanden. Viele erinnern sich
noch des regen Lebens in der Volkshochschule
und der vielseitigen Anregungen, die sie als
Hörer mitnehmen konnten. Jeder Verspürte
an sich, wie er seinen Interessen und Fragen
Nahrung zuführen und damit geistiges Wachs-
tum erleben durfte. Die Arbeitsqemeinschaften
ermöglichten dem Hörer, in freier Weise den
Bildungsgehalt der zahllosen Erscheinungen des
Lebens, in dem der Mensch steht, für seine
eigenen Anlagen zu erschließen, so daß er zu
einem lebendigen Träger dieses Lebens werden
konnte.

Die neue Volkshochschule wird diesen ur-
eigenen Charakter bewahren. Daß in unseren
Tagen

politische und wirtschaftliche Fragen im
Vordergrunde

stehen, wird nicht verwundern, sind diese

Fragen doch die brennenden Fragen des Tages.
In den Arbdeitsgemeinschaften über Sozialismus
und Bodenreform, die das Gesicht der neuen
Zeit wesentlich mitbestimmen Wwerden, Kann um
den tieferen Sinn der Fragen gerungen Werden.
Jede dieser Arbeitsgemeinschaften wird mit
einem programmatischen Vortrag eröffnet, der
für eine größere Hörerschaft bestimmt ist, wäh-
rend die sich daran anschlietende Arbeits-
gemeinschaft nur ein begrenzte Teilhehmerzahl
aufweisen wird.

In den Vorträgen und Arbeitsgemeinschaften
auf den Gebieten Wissenschaft und Kunst soll
die unmittelbare Beziehung der Themen zum
Menschen betont und ihre Bedeutung für den
Alltaqg erkannt werden. In vielen Einzel-
besprechungen mit den Lehrkräften und Aus-
sprachen im Bildunqsausschuß ist

der soziale Charakter der Lehr- und
Unterrichts weise

klargestellt und gefordert worden. Es Wird
von seiten der Dozenten eine Umstellung ex-
Wartet werden müssen, die dem Bildungsstreben
der Hörer, die aus allen Ständen, Berufs- und
Gesellschaftsschichten kommen werden, gerecht
zu werden versucht. Der Dozent wird nicht
zuerst und nur als Gelehrter vor den Hörern
stehen, sondern auch als Mensch unter
ihnen sein.

So darf jeder, der quten Willens und reinen
Herzens kKommt, gewiß sein, daß er Glied einer
Gemeinschaft werden Kkann, die ein Abbild der
großen Gemeinschaft sein dürfte, die unser
Volk dereinst befähigen wird, die Tränen
dieser Zeit in Freuden zu verwandeln
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Eine neue ullgemeine Krankenkusse
für den Stadt- und Land

(Eig.

krels Stendal zugelassen
Bericht), Li., Stendal, den 31. Oktober.

Durch die Verordnung des Präsidenten der Provinz Sachsen vom 13. September 1945
ist die Vereinigung der Pflichtkrankenkassen angeordnet worden. Im Zuge dieser Ver-
ordnung hat auch eine Vereinigung der Krankenkassen innerhalb des Stadt- und Land-
kreises Stendal stattgefunden

Die in diesem Gebiet bisher bestehenden
Krankenkassen, nämlich die Allgem. Ortskran-
Kkenkasse Stendal, die Landkrankenkssse Sten-
dal, die Vereinigte Innungskrankenkasse der
Altmark in Stendal, die Betriebskrankenkasse
der Eisenmöbelfabrik L. u. C. Arnold in Sten-
dal und die Betriebskrankenkasse der Zucker-
raffinerie Fr. Meyer's Sohn in Tangermünde,
sind mit dem 1. Oktober 1945 vereinigt worden
zu einer neuen Krankenkasse, die den Namen
trägt:

Allgemeine Krankenkasse für den Stadt-
und Landkreis Stendal.

Die angeführte Verordnung sah auch die
Bildung eines Verwaltungsrats vor. Auf Vor-
schlag der Wirtschafts kammer sind drei Arbeit-
geber und drei Stellvertreter, auf Vorschlag
des Freien Deutschen Gewerkschaftsbundes
sechs Versicherte und sechs Stellvertreter und
auf Vorschlag der Aerzte kammer ein Arzt und
ein Stellvertreter durch das Versicherungsamt
berufen worden. Sämmtliche Mitglieder
des Verwaltungsrats sind Antifaschisten,
sie gehörten z. T. schon früher den Vorständen
der Krankenkassen vor der Hitlerzeit an.

Vorsitzender des Verwaltungsrats ist der
Kaufmann Wilhelm Gä dicke, der allen Ver-
sicherten noch bekannt ist als ehemaliger Vor-
sitzender des Vorstandes der Ortskrankenkasse
Stendal, der mit dem 1. Mai 1933 sein Amt als
Vorsitzender niederlegte, nachdem der Ge-
schäftsführer List durch die Nazipartei aus
seinem Amt entfernt worden war. Sogleich
nach dem Einmarsch der Amerikaner wurde
am 15. Mai 1945 der bisherige Geschäftsführer
der Ortskrankenkasse Stendal, Karl List, ein
altes Parteimitqlied der SPD., wieder in sein
Amt als Geschäftsführer der Orts- und der

Landkrankenkasse eingesetzt, er ist jetzt von
der zuständigen Aufsichtsbehörde der Abtei-
lung Krankenversicherung der Landesversiche-

rungsanstalt Sachsen- Anhalt in Merseburg für
sein Amt wieder bestätigt worden.

Für die neugebildete Allgemeine Kranken-
Kasse ist die

Satzung der bisherigen Ortskrankenkasse
zugrunde gelegt worden, indem ein Nachtrag
aufgestellt wurde, der jetzt vom Oberversiche-
rungsamt Magdeburg genehmigt worden ist.
Der Beitragssatz dieser neugebildeten Kran-
Kkenkasse beträgt einheitlich 5 v. H. Einheitlich
sind für alle Berufsgruppen auch die Grund-
löhne, die besonders in der bisherigen Land-
krankenkasse Unterschiede aufwiesen. Die Lei-
stungen sind zu Höchstleistungen gesteigert,
Wie sie z. Z. die Reichsversicherungsordnung
zxuläßt. Wer hierüber nähere Einzelheiten wis-
sen möchte, darf sich vertrauensvoll an die
Krankenkasso wenden, die jederzeit Auskunft
orteilt.

Durch die Bildung des Verweltungserats ist
wieder eine Geschäftsführung auf breiter
Grundlage gewährleistet, so daß insbesondere
die Versicherten auch bezügl. der Verwaltung
mehr zu ihrem Recht kommen. Die Stellung
des Verwaltungsrats ist in der Verordnung vom
13. September 1945 besonders festgelegt. Durch
den Zusammenschluß der Krankenkassen ist
natürlich die Mit gliederzahl gestie-
g en, bei Neueinstellunqen von Personal sind
die Schwerkriegsbeschädigten mit berück-
sichtigt worden.

Die Kasse ist maßgeblich beteiligt an der
Seuchenbekämpfung, vie sie auch
sonst alles unternimmt, um bei Krankheiten
usW. in größtmöglichstem Umfang zu helfen
und zu unterstützen. Mitglieder der Kasse und
deren Arbeitgeber, die sonst in Fragen der So-
zialversicherung unterrichtet sein möchten,
wenden sich zweckmäßig und vertrauensvoll an
die Krankenkasse, wo ihnen bereitwilligst jeder
Zeit Auskunft erteilt wird.

Erfindungen für
Große Möglichkeiten stehen im Rahmen

des Neuaufbaues unseres Wirtschaftslebens
allen Erfindern offen, die durch verkürzte
Arbeitsverfahren, neuartige Herstellungs-
methoden oder Produktionsumstellungen
einen Wwesentlichen Beitrag liefern können.
Wichtig ist im Augenblick die
Schaffung von Geräten, Apparaten und

Maschinen,
mit Hilfe derer die Produktion gesteigert und
die Arbeit erleichtert werden kann. Die vor
uns liegende gewaltige Aufbauarbeit wird oft
mit unzureichenden technischen Hilfsmitteln
durchgeführt werden müssen. Dementsprechend
sind die Arbeitsmethoden systematisch zu Ver-
bessern und noch produktiver als bisher zu
gestalten.

Vor kurzer Zeit hat eine Firma aus dem
Harz einen kleinen Ausstellungsstand inner-
halb der Ausstellung eröffnet. Ständerleuch-
ten, zusammenkhappbare Leuchten, Notleuch-
ten und allseitig schwenkbare Arbeitsplatz-
leuchten werden hier gezeigt. Die

„Roboterleuchte“

ist ihrer vielseitigen Verwendbarkeit wegen
als die beste Konstruktion besonders zu er-
wähnen. Sie ist fahrbar, besitzt eine eingebaute
6- und 12-Volt-Batterie, die Notlicht und An-
laßstrom für Kraftfahrzeuge liefert, einen ein-
qebauten Transformator 220/24 Volt zum An-
schluß für Panzerhandlampen zu Kesselunter-
suchungen und ähnlichen Arbeiten, einen ein-
gebauten Werkzeugkasten, einen Werkzeug-
ablegetisch und Steckdosen zum Anschluß
elektrischer Werkzeuge und Geräte. Werk-
zeuge, qutes Licht und elektrischer Strom zum
Antrieb von Maschinen Können somit an jede
noch so un zugängliche Arbeitsstelle heran-
gebracht werden. In einer Zeit, wo Gebäude
und Lichtanlagen oft stark beschädigt sind,
werden schlechte Beleuchtung und fehlende

den Neudufhauu
örtliche Stromversorgung, abgesehen von der
steigenden Unfallgefahr, die Arbeitsleistungen
der Handwerker stark herabsetzen. Es ist be-
kannt, daß

durch gutes Licht gute Arbeit
erzielt wird. Daher ist dringend zu wünschen,
daß alle Möglichkeiten einer quten Beleuch-
tung, die besonders in den Kommenden Win-
termonaten von Bedeutung ist, gefördert
werden.

Wenn weiterhin der Geist unserer Erfinder
auch auf allen anderen Gebieten der Technik
neue Wege findet, dann wird selbst die kleinste
Erfindung, wie die auf der Ausstellung ge-
zeigte, zur Steigerung der Produktion im Rah-
men des Wiederaufbaues, in allen Industrie-
und Wirtschaftszweigen beitragen können.
Voraussgtzung hierfür ist, daß sich die Erfin-
dunq de derzeitigen wirtschaftlichen Verhält-
nissen und technischen Möglichkeiten anpabt.

Die Gewerkschaften in Gräfenhainichen
In Gräfenhainichen fand die erste, vom Orts-

ausschuß des Freien Deutschen Gewerkschafts-
bundes einberufene Mitgliederversammlung
statt. Zum Thema „Aufbau der freien Gewerk-
schaften“ sprach der Sekretär Genosse El st e.
Er behandelte die Gewerkschaftsfragen in bezug
auf ihre politische Tätigkeit, die im Sinne des
Antifaschistischen Blockes zu erfolgen habe. Im
Anschluß an diese Rede erfolgte eine sehr leb-
hafte Aussprache. Besonders anregend waren
die Ausführungen des Genossen Kräger.

Dann gab Kollege Elste noch bekannt, daß
die Mitqliederzahl in Gräfenhainichen in-
zwischen auf 515 gestiegen ist. Eine Erweite-
rung des Ortsausschusses wurde notwendig.
Nach der einstimmigen Annahme von zwei
Resolutionen Konnte die Versammlung ge-
schlossen Werden,

Rittergut in Kolbra aufgetels
Kelbra, den 31. OKtober,

Auch hier in unserer Kleinen Stadt, die
früher im Stadtparlament eine Arbeitermehrheit
besaß, ist die Bodenreform wirkungsvoll durch-
geführt worden. Auf dem ehemaligen Rittergut
sind 28 Siedlerstellen, jede zu 26 Morgen, ein-
gerichtet worden. Die ehemalige kfürstlicho
Domäne enthält jetzt 45 Siedlungsstellen, ferner
entfallen auf die Stadt Kelbra rund 160 Morgen
für Saatgqutzwecke. Außerdem werden auf der
Domäne eine große Zahl kleiner Parzellen von
je 300 bis 500 qm vVerteilt, die als Schreber-
gärten eingerichtet werden sollen. Es wird
also auch in Kelbra praktisch an der Verwirk-
lichung der Bodenreform gearbeitet.

Sodersleben.
nes Gasthof“ eine öffentliche Versammlung der
SPD statt. Nach der Eröffnung durch den Vor-
sitzenden des Ortsvereins sprach Gen. Röm-
mer (Merseburg) über das Thema „Die Sorzial-
demokratie im Neuaufbau“.

Sitzenrod a. Die erste öffentliche Ver.
sammlung der Soziaidemokratischen Parteſ
brachte mit dem Referat des Gen. Franke
(Torgau): „Niedergang und Neuaufbau des
Reiches“ unserer Gemeinde und dem Orts-
verein äer SPD neues Leben.

In klarer und überzeugender Weise legte Gegn.
Franke den zahlreich Erschienenen die Ursachen dar-
die zum Niedergang des Deutschen Volkes geführt
haben. Treffend führte er aus, wie gerade die
demokratische Verfassung, sauber und

geschickt angewendet, eine scharfe Weakfkte zei,
um gegen Reaktion, Militarismus ung
Kapitalismus kämpfen zu können. Möge die
ungeheure Katastrophe am Ende der Nazidiktatur
dem deutschen Volke und insbesondere der werk-
tätigen Bevölkerung Warnung und Mahnung
sein dafür, politisch aufzuwachen und sich reif zu
machen für die sozialistische Idee.

Die Einheit der demokratischen Parteien im Anti-
faschistischen Block bietet die Gewähr, daß sich der
Faschismus in keiner Gestalt wieder erheben wird.
Pflicht jedes einzelnen Volkugenossen ist es daher,
sich zur positiven Mitarbeit zur Verfügung
zu stellen. Nur so Kann unsere Wirtschaft und unser
Volk wieder gesunden.

Spontaner Beifall zeugte davon, daß Gen. Franke
allen Anwesenden aus dem Herzen gesprochen hatte
und eine Vielzahl Anmeldungen zur SPD ließ die
Bereitschaft zur Mitarbeit erkennen.

Lengefeld. Am 27. Oktober fand in unserem Ort
die erste große Werbeversammlung der SPD statt, an
der auch Genosse Dö ring (Sangerhausen) urd Ge-
nosse Striebe (Artern) teilnahmen. Die gut-
besuchte Versammlung wurde durch den Vorsitzen-
den, Genossen Leinert, eröffnet, der bald darauf
dem Genossen Striebe das Wort zu einem mehr als
einstündigen Vortrag erteilte. Die sehr klaren Aus-
führungen des Redners, die sich neben vielem Inter-
essanten aus der traurigen Vergangenheit der zwölf-
jährigen Hitlerherrschaft, insbesondere richtungwei-
send auf die Zukunft bezogen, endeten mit einem
wohlverdienten Beifall für den Redner. Mehrere Neu-
aufnahmen wurden getätigt.

(H) Plessa. Der hiesige Ortsverein der SPD hielt
vor einigen Tagen seine erste öffentliche Versamm-
lung ab, an der die Vertreter der im Antifaschisti-
schen Block vereinigten Parteien und der örtlichen
Verwaltungsbehörden teilnahmen. Besonders groß
war die Zahl der erschienenen Jugendlichen, die da-
mit bewiesen, daß sie gewillt sind, am sozialdemo-
Kratischen Parteileben teilzunehmen. Nach kurzen
Eröffnungsworten des Gen. Ha a K sprach dann Gen.
Hecker, Wärdenheim, zu dem Thema: „Vom
Nazismus zur Demokratie.“

Sein Referat war so klar, einleuchtend und äber-
zeugend, daß sich eine Debatte, die der Redner for-
derte, erübrigte. Nachdem einige wichtige Tages-
fragen gestellt und erörtet wurden, schloß der Redner
seine Ausführungen mit dem Wunsche, daß alle vier
Parteien zusammenarbeiten mögen, um dem Volke
zu dienen.

Wimmelburg. Am Freitagabend fand im SGasthok
Morgenrot eine sehr gut besuchte öffentliche Ver-
sammlung der sPD statt. Diesem Ruf war die Ein-
Wwohnerschaft zahlreich gefolgt. Nach einleitenden
Worten des Vorsitzenden sprach Gen. Deutsch-
mann (Eisleben) über das Thema „Der Weg in
die Zukunft“. In seinen Ausführungen brachte er
zum Ausdruck, daß nur ein Aufstieg möglich ist,
wenn das deutsche Volk die Demokratie mit all ihren
Einrichtungen fest in der Hand behält und aus den
Trümmern ein neves Deutschlanäd aufbaut.

S. Mücheln Im Stadtschützenhaus fand eine stark-
besuchte Mitgliederversammlung der Sozjaldemokra-
tischen Partei statt. Der Parteivorsitzende Gen. Otto
Koppe gab einen anschaulichen Bericht über den
Berirksparteitag in Halle, wobei er insbesondere
Kernsätze aus dem Referat des Gen. Meier her-
vorhob. Ueber die kulturpolitische Tagung berichteten
die Genossen Rieschke und Aug. Günthber.
In reger Diskussion wurden kulturpolitische Fragen
erörtert, an der sich erfreulicherweise auch die
jüngeren Parteigenossen veteiligten. In seinem
Schlußwort betonte der Vorsitzende, daß alles Tun
und Handeln beider Parteien auf Einigkeit ab
gestimmt sein müsse.

Partei konferenz in Jessen
hi. Mit Recht bezeichnete der Vizepräsident der

Bezirksverwaltung Halle-Merseburg, Genosse Fritz
Drescher, den Kreis sSchweinit2 als einen
alten Kampfboden der SPD, als er gelegentlich einer
Dienstfahrt zur freudigen Ueberraschung aller Ge-
nossen der ersten Kreis konferenz in Jessen
einen kurzen Besuch abstattete.

Seine zündenden Worte waren für die Arbeitstagung
ein guter Auftakt. Daß es mit der Parteiarbeit im
Osten des Bezirks rüstig vorwärtsgeht, bekundeten die
Genossen Otto Dietrich (Falkenberg) und Fritz
Graßmann (Herzberg); letzterer als Vertreter des
erkrankten Kreisvorsitrenden Walter Eulit-
(Herzberg).

In großangelegten Referaten wurden durch die
Genossen Dietrich und Kammerahl (Seyda)
alle Gegenwartsfragen eingehend beleuchtet und zu
fruchtbarer Arbeit der Weg in die Zukuft gewiesen.
Die rege Aussprache bewies, daß unter den Genossen
ein vorzüglicher Geist herrscht, der zu den besten
Hoffnungen berechtigt. Gute musikalische und
sangliche Vorträge gaben der Kreiskonferenz einen

würdigen Rahmen. x-Den Abschluß der Tagung bildete eine r
besuchte sfkentliche Kundgebung
durch den tiefschürfenden Vortrag des Genu
Kammerahl zu einem eindrucksvollen Erlebn
wurde.
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Fürsorge für dloehgordeachääigion Die Frau im Leben der Sowjetunion Bauvorhaben àm Winter
Berlin, 31. Oxtober (SNB

Eine der ersten Maßnahmen des sowjſetischen geschſckte Teppfchknäpferin und eines Tages Aus einem Aufsatz der „Tä glichen
Das Kernstück jeder Fürsorge ist und Regimes in Rußland war die Abschaffung aller erhielt ein von ihr geknüpfter Teppich den Rundschau“ entnehmen wir folgendes:

l pleibt die Arbeit, mag es sich um Gesunde Gesetze der zaristischen Regierung, welche die ersten Preis auf einer Ausstellung, die in der Tausende von Ingenieuren und Architekten
it oder Beschädigte, deren Arbeitskraft be- Rechte der Frauen beschnitten. Die Frau erhielt Hauptstadt Turkmeniens, Aschchabad, veran- arbeiten an der Wiederherstellung zerstörter

Das Reich hat seiner-gchränkt ist, handeln.
zeit einen Teil der Kriegsbeschädigtenbetreu-

die gleichen Bürgerrechte wie der Mann und staltet
begann von den ersten Jahren des Sowſet-

wurde. Bachtygul Altybaewa wurde Bauten und Anlagen und suchen neue Wege,

ut nach Aschchabad eingeladen und dort wurde technische Mittel und Methoden für die Durch-n- ung, nämlich Gewährung von Renten, Heil- regimes an aktiven Anteil an dem Aufbau des ihr der Posten einer Leiterin der Teppich- führung großer und rhwieriger Aufgaben, in-
9 behandlung und orthopädische Versorgung, neuen Staates zu nehmen. Hunderte von Frauen Hersteller-Genossenschaft angeboten. Sie wurde dem sie alle ihre Erfahrungen und Kenntnisse

er durch die Errichtung der Versorgungsämter wurden für die Organe der Staatsgewalt ge- schließlich die Leiterin des Bundes der kunst- einsetzen.
en gelbst übernommen. Die soziale Fürsorge, in- wählt, viele kamen an die Spitze verschiedener gewerblichen Genossenschaften Turkmeniens, Gegen wärtig steht vor den Baumeistern
er zonderheit die Existenzfürsorge, 3 ja nur Regierungsämter. Ein weites Tätigkeitsfeld lag fuhr nach Leningrad, wo sie die Hochschul- Deutschlands eine besondere Aufgabe, die
on jndividuell zu lösen ist, hat es damals den Ge- vor der sowjetischen Frau. Immer sicherer und Kkurse für die Kooperativwirtschaft absolvierte. Vorbereitung der Arbeiten im Winter. Die

meinden bzw. den Gemeindeverbänden über-
tragen, die als Heimatbehörden am besten diera örtlichen Verhältnisse und die in ihnen leben-
den Menschen beurteilen Können; es ent-
ztanden bei den Stadt- und Landkreisen die

selbstbewußter beteiligte sie sich an dem poli-
tischen, staatlichen, wirtschaftlichen und ötffent-
lichen Leben des Landes. „Die von der Sowjet-
regierung in Angriff genommene Sache,“ sagte

Nach einigen Jahren war die Altybaewa in
ganz Turkmenien bekannt und im Jahre 1937
Wurde sie bei den Wahlen für den Obersten
Rat der UdssR zur Abgeordneten des turk-

Ausmahße der bevorstehenden Arbeit sind um-
fangreich, und die Not an neuen Wohnstätten
und wieder in Gang zu setzenden Unternehmen
so groß, daß man keine Stunde verlieren darkf.Lenin, „gewinnt nur dann an Boden, wenn sich menischen Volkes gewählt. Jetzt bekleidet Die Aufbau- und Wiederherstellungsarbeiten

h örtllchen Fürsorgestellen, während die Haupt- nicht Hunderte, sondern Millionen und Aber- Bachtygul Altybaewa den verantwortungs- müssen im Herbst wie im Winter, ja, in allen
ler tarsorgestelle J der Kommunalen Pro- ſionen von Frauen in ganz Rußland daran vollen Posten des Volkskommissars für Leicht- Jahreszeiten ununterbrochen in Gang gehalten
dr- vinztalbehörde befand. beteiligen.“ industrie der Turkmenischen Republik. werden. Vielen wird diese Aufgabe unlösbar
m- Oft ist die Frage aufgeworfen Wworden, Und die Frauen nahmen Anteil in der von Eine der begabtesten Schauspielerinnen der und unüberwindlich, zumindest außergewöhn-
al warum denn nach Schaffung der Arbeits- ger Sowjetregierung begonnenen Sache. Eine Sowjetunion, die Volkskünstlerin Valeria lich schwer erscheinen Sie wird bewältigt,

imter nicht diese auch die Arbeitsbetreuung
e der Schwerbeschädigten übernommen haben.
5 Die Arbeitsämter sind mit Recht ausgeschaltet

Unsumme von Kraft, Können, organisatorischer
Begabung und aufopfernder Arbeit trugen sie
zum Aufbau des Sowjetstaates bei.

Barsowa, ist gleichfalls eine Abgeordnete
des Obersten Rates der RSFSR.

Sie wurde von den Arbeitern der Moskauer

Wenn die Baumeister bereits jetzt die notwen-
diqen Vorbereitungen für die Arbeiten im
Winter treffen werden.k e worden, a L n Auf der in Moskau stattqefundenen Tagung Bremsenfabrik als Kandidatin aufgestellt. Va- In erster Linie muß dem Heranschaffen not-

es paben, als „Bezirkskommandos der Wirtschaft“ ges Obersten Rates der UdssR, die das Gesetz Jeria Barsowa War ihnen als eine ausgqezeich- wendiger Baumaterialien Aufmerksamkeit ge-
ts ren ber die Demohbilisierung der älteren Jahrgänge nete Künstlerin, aber auch als eine aktive Teil- widmwet werden. Es müssen bereits jetzt die

Achtung Befriebsräte und Befrlebslelfer des Personalbestandes der Roten Armee ange- nehmerin am öffentlichen Leben bekannt. im Winter zu verrichtenden Arbeiten bestimmt
an 4. nommen hat, sah man hinter dem Tisch des Barsowa würde einmütig in den Obersten und die dazu notwendiqgen Baumaterialien aner- Am Sonntag, e I 10 Uhr vor- Vorſitzenden der Tagung die Abgeordnete Rat der RSFSR gewänhlt. den Bauplatz geschafft werden. Ferner ist bei
ihrt mittags, findet in Halle im „Volkspark“, Burg- Aslanowa, Sie ist die stellvertretende Vor- Einer groben Volkstümlichkeit erfreut sich jedem Bauqrndstöck und an ſedem Arbeits-
die straße, eine sitzende einer der beiden Kammern des soWje- in der Sowjetunion die Abgeordnete des platz die Organisation der Arbeitsplätze der-und Konferenz tischen Parlaments des deeg Aernen Obersten Rates der VUdssR, Olqa Le onowa. art zu bestimmen, daß bei Eintreten der Frost-
sei Sowjets. Dutzende von Fravenabqeordneten sah Als Lehrerin einer der Moskauer Mittelschulen periode diese Stellen erwärmt werden können.m4 r rer r e r man im Sitzungssaal. Darunter Metfrena erwarb sie sich die Achtung der Bevölkerung Bei der Instandsetzung der Häuser sollten
T n petr paleitn Lowe ung rh7- Simonshenkowa, eine frühere Weberin, durch ihre unablässige Sorge um die Kinder, in nächster Zeit alle Aubenarbeiten und die

I r e mittebar ober umitteldgr r Ter jetzt Abgeordnete des Obersten Rates der um ihre Erziehung und Bildung. In dem Verglasung bzw. Abdichtung der Fenster abge-
n re ag und Reparatur von landwirtschaft. Vd4SSR. Diese Frau nimmt schon lange seit den Obersten Rat setzt Olga Leonows ihre Tätig- schlossen sein, damit bei Frosteintritt die

cher Getaten Maſchinen oder Haushalts- Jahren des en e a Tareg el n a r n der er 7 Arbeitskraft für die Innenarbeiten eingesetzt
Leben des Landes teil. Im Jahre Wur ruchtbar fort und nimmt an der Arbeit der werden kann.nti e net en r zum Mitglied des Fabrikkomitees der Gewerk- Kommission für Kulturfragen aktiven Anteil. Im Winter können nicht immer Arbeiten in

der Wenter werden die Vertreter der Komitees zur schaft gewählt. Hier zeigte sich bald ihre über- Gegen wärtig nehmen in der Sowjetunion geschlossenen Räumen oder an erwärmten Ar-
ird, egenseitigen Bauernhilfe, Handwerkskammer, durchschnittliche orqanisatorische Begabung ſs vollberechtigte Volksvertreter unmittelbar beitsplätzen verrichtet werden. Gerade des-
her, ſänstrie- und Handeiskammer, Wirtschafis- und wurde Kurz darauf zum Direktor der n der Staatsführung teil: 1700 Frouen-Abge- halb ist die Errichtung spezieller Wärmehallen

abteilung der Provinzialverwaltunq zu dieser Weber-Berufsschule ernannt. Nach einigen ordnete der Obersten Räte der UdSsSsR sowie für die Belegschaft von besonderer Bedeutung.
et Konferenz eingeladen. Wir bitten um pünkt- Jahren war Metrena Simonshenkowa einer der er Union und autonomen Republiken und über Zum Schluß sei noch erwähnt, daß frost-
nkso liches Erscheinen. Leiter der Fabrik, in der sie einst als einfache 5 500 000 Frauen- Abgeordnete der Stadt- und sichere Mäterialien, insbesondere Abdichtungs-

atte Orts- und Kreisausschuß des FDGB Weberin gearbeitet hat. Ihr Name wurde in Dorfsowjets. Hunderttausende von Frauen sind und Frostschutzeinrichtungen für die einzelnen
ais weiten Kreisen als einer hervorragenden Wirt- I Leiter verschiedener öffentſicher Organi- Objekte, die mit Zementierung und Errichtung

77777777TTT7TTTT schaftsorganisatorin bekannt. sationen und Gewerkschaften gewählt worden. Von Ziegelwänden usw. verbunden sind, recht-
ort dieser die erforderlichen Menschen Bald darauf begannen die Wahlen in den Hier sind 2. B. einige Zahlen aus dem Tambow- zeitig bereitgestellt Werden müssen.

t, an Qualität und Quantität zuauführen, damit R Obersten Rat der UdsSR. Die Arbeiter der Gehbjet, das sich aber in nichts von den anderen Wie umfangreich die Ausmaße der Bau-
Ge- Volkswirtschaft den Erfordernissen t Stadt Rameskoſje im Moskaugebiet stellten die Gebieten der Sowſe' nion unterscheidet. 111 arbeiten und Wie schwierig die Arbeitsbedin-
gut vergan onn. Die Fürgorgestenten für Kriege Kandidatur der Metrena Simonshenkowa als Frauen sind als Vorsitzende der Dorfsowjets, gungen für den Winter auch erscheinen, so

tzen. dere en in e Abgeordnete auf. Sie wurde vom Wahlkreis 408 als Vorsitzende der Kolchosen, 3932 Frauen muß und kann vieles schon im Laufe des be-
rauf n h i e ar r Ramenskoje in den Obersten Rat gebracht. als Vorstandsmitqlieder der Kolchosen, 3000 als Vorstehenden Monats getan werden. Es istu alen v Tr Regen 377 Weg di Frau, von einer Leiterinnen von Arbeiterkolonnen, 2867 als dazu ein Maximum an Initiative, Erfindungs-
Aus hören und nicht von den Aufgaben der Das war der Weg dieser Prau, t Leiterinn von Viehzuchtfarmen gewählt geist und Findigkeit notwendig. Man muß sich
nter- Wirtschaft ausqehen. Sie haben u. re die einfachen Weberin zu einer S vge g orge n en 0 9 darüber im Klaren gein, was in Winter getan
wölf Wirtschaft den Beschädigten dienstbar zu Bachtyqul Altybaewa is e geord- werden son, um alle Voraussetzungen für diepwei machen, soweit das tragbar ist, wobei der Ge- nete eine der Wahlkreise der Turkmenischen Die Rechte der Frau, die in der ar Horehiuhrung Giezer Arbeit im Torgau u ve-
inem danke maßgebend ist, äen Schwerbeschädigten Republik. Ihr Lebensweg von einer eiafachen Verfassung verkündet werden, werden ihr auch nen und zu herücketenliges.
Neu 10 in den Arbeitsprozeß einzureihen, daß er Arbeiterin zum Volkskommissar und Abgeord- tatsächlich eingeräumt. Große Vorbereitungen haben bei dem

in der Lage ist, vollwertige Arbeit zu leisten. neten des Obersten Rates der Sowjetunion ist Der Frau stehen in der VdssR auf allen Untemehmen u erfolgen. die Baumgterialien
die r Aatt Niemals cas Ggfant ha a typisch für eine Frau In der Sowjetunion- Sevieten des rischaftlichen, staauichen, herctellen Die Ziege Sie. und Zementfabrt

Tag. et Feine gis fünktes Kad am Vor 20 Jahren arbeitete Bachtygul Altybaewa kulturellen und öffontlich- politischen Lebens ken müssen im Winter ohne Unterbrechung in
ſche Wagen Be mgctet z t in einer kleinen Stadt Turkmeniens in einer die gleichen Rechte wie dem Mann zu. Betrieb sein, um die Bauunternehmer mit dem
r „Schwerbeschädigtengezetz Verlangt unst gewerblichen Werkstatt. Sie war eine B. Gorschin. notwendigen Material zu beliefern. Die Schaf-

deshalb auch eine Beschäftigung. nicht nur fenden der Bauindustrie sollten bereits jetztdemo- re r W t auch en die Durchführung des technischen Prozesses sourzen er Flauptfürsorgestelle erzwungen Werden 22 qestalten, daß keinerlei klimatische Einwir-kann. Daraus folgert, daß die Grundlage jeder K f en In S tions ran eiten x ihre Arbeit t6 önnen oder Ronnten,Gen. ungen ihre Arbeit stören Können oVom Arbeitsbetreuung eine sorgfältige Berufs- amp 9 9
beratung sein muß, die sich ebenso sehräber- in das Seelenleben des Beschädigten einzufüh- Berlin, 30. Oktober (SNB). Die Sowjetische Die frühe e i Das Verkehrs gewerbe im Wiederauſbau

r for len vermag, wie sie andererseits die heimische Militärverwaltung schenkt ernsthafte Beachtung kennung von Infektions rankheiten fehlt. m einer Betriobsvergammiung Ger Lobons-
Wirtschaft gründlich kennen soll, da der Bekämpfung und Verhütung von Infektions- deutschen Aerzte benützen wenig die sehr ver- J 9n der pung dizinische Methode der Blutunter- mittelgroßbhandlung Hensel Haenert AG.,edner Schwerbeschädigte durch sein Leiden meist Krankheiten unter der deutschen Bevölkerung. breitete medizinische Me F Haile, sprach. am 27. Oktober Rudolf Soehs

Vier örtlich gebunden ist, benötigt er häufig die Im faschistischen Deutschland war diese n in den e r Re a als Betrieberatsmitglies von t. Ch. Werther C
Voe Betreuung durch seine Famiſie, wenn er ar- Notwendigkeit beiseite geschoben. Die statisti- Kultur). Der Grund hierfür ist in der schwachen gen Parnangr es Verdanges Geor

deitsfähig bleiben soll. schen Angaben aus den Jahren 1939 1943 sind Vorbereitung der e er Hendels- und Transportatbeiter. Die Ter
asthok Die Berufsberatung baut, wenn der alte eindeutiger Beweis hierfür. Die Sterblichkeits- n cheng en y Wie er e gache, daß Betriebsfunktionäre gus Brenchen-
Ver Beruf infolge der Beschädiqung nicht wieder ziffern betrugen bei Bauchtyphus 11.4 Prozent, andlung von Infe tions rankheiten zu suc m. hotrieben zu ihren Koneginnen und Kollegen

t Ein ausgeübt werden kann, doch grundsätzlich bei Dysenterie 12,4 Prozent und bei Diphtherie Unter solchen Bedingungen muß die sowje- Sprechen können, zeige uns, welche Wand-
enden auf diesem auf, gegebenenfalls durch eine 5,3 Prozent. Diese Zahlen sprechen für schlechte tische Militärverwaltung Vorbeuqungsmaß- jungen im Laufe der letzten Wochen durch
ch praktische und theoretische Spezialausbildung Vorbeugungsmaßnahmen. nahmen gegen Infektionskrankheiten, haupt- das Erstarken der Gewerkschaftsbewegung so-

g unter Berücksichtigung der gesundheitlichen In den letzten Wochen des Krieges, der sich sächlich gegen den Bauchtyphus, ergreifen. wie der Bildung der Betriebsräte vor sich ge-
h ist Finbuße. Wenn eine Verlagerung der ge- mit heftigen Bombenangriffen auf deutschem Zu diesem Zwecke sind in der sowjetischen gangen ist. Die Betriebsräte sind bereit, tat-
ihren schwundenen körperlichen Fähigkeiten auf das Gebiet abspielte, wobei die Anhäufung von Besatzungszone Organe für den Gesundheits- Kräftig an der Lösung aller Probleme, die für

s den geistige Gebiet erforderlich und möglich ist, Flüchtlingen aus dem Osten gleichfalls eine schutz gegründet. In führender Stelle stehen Gas Volk entstehen, mitzuwirken“, wurde in
muß in Fach- und Hochschulen um- bzw. auf- Rolle spielt, erhöhten sich die Vorbedingungen ausgesuchte deiſtsche Aerzte-Antifaschisten. ar Verständlichen Worten von Kollegen

stark Seecnult Verden enniteninnnmnmnmnn mine iniintintntntn Reſte u r Sachs 7 De r e Sang
e z sschutz In qaben der Betriebsräte ausgeführt. indring-geen e re r e Die Störsender satzungszone ist formiert. Zum Kampf mit len sprach er zum Problem des Wiederauf-

er gen Aufgaben. Die Zahl der Beschädigten ist un- den Epidemien sind alle Aerzte aufgerufen. haues vnd der Aufgaben, die für das Ver-z e Alle, die ihr „schwarz“ gehört, Städte und Kreise sind in Unterbezirke zum für d Iebensmittelqroß-ondere geheuer groß; Prothesen sind zur Zeit infolge rt r Kkehrsgewerbe und für den 9r her Rohstoffschwieriqkeiten und Mangel an Fach- Haben eklig sie gestört! Zwecke frühzeitigen Erkennens von Infektions- handel entstehen. Ausführlich behandelte er
hteten arbeitern nur an mählich zu beschaffen; ge- Als die Nazis überwunden krankheiten aufgeteilt, und in diesem sind je Jugendfrage und schloß mit der Aufforde-
ther eiqnete Arbeitopiätze gibt es im traurigen War'n die Störor aueh versehwunden, e ung Da iv 2u e T e r
fragen Erbe des Hitlerregimes nur in geringer Zahl. War es „Gustav Siegfried II“, u Kran herantreten, zu stehen. In der Einigkeit unws ohnungen sind oftmals nicht dort vorhban- „Kurt und Winlis“ Streiterei, ter stationiert. n en. Am le Mehtig- Geschlossenheit liegt unsere Kraft!
s Tun Sei der Arbeitsplatz a Stets mit Heulen, e hen ren a lelen e deutschen

altnis ü 0 zumin- ü schen.t ab destens ß gen ar Vie Kurhiſaungs und Puhren wätend sie Sarwien Aerzten noch nicht erkannt ist. Hierin liegt Sport und Spiel
Umschulungsstätten sind auch noch nicht in Schrieb zu unserm Zeitvertreib der Grund, daß Hausbesuche von Aerzten und
em erforderlichen Maße benutzbar. „Hirnschaal“ seinem treuen Weib., Krankenschwestern nur selten ausgeführt Grofßkampftag im Stadlion Halle

yt der Dies alles muß im Augenblick und wohl Der Amalie, alsdann werden. Zur Sicherstellung der Krankenhaus- Am Sonntag 4. November, 13.30 Uhr, soll der Be-
Fritz euch noch für die nächste Zeit berücksichtigt Fing ein Hexensabbat an. behandlung aller Infektionskranken in der weis für das Wiederaufleben des Sportbetriebes er-
einen Werden. der Thomas Mann sowſetischen Besetzungszone Deutschlands sind bracht werden. Die erste Groß -Sportveranstaltung imeiner Aber auch hier wird die Erfahrung der Sprach nun gar der 37923 Krankenhausbetten bereitgestellt. Die Stadion. Fuß- und Handballspiele Kommen zum Ent-

r Ge auptfürsorgestel! d de Fürsor estellen Aeh. was stenten sie da an u deutschen Organe für Gesundheitsschutz haben scheid. Radrennen geben der Veranstaltung den Rah-
s sen die Aithiſt e r irtse h ſten Fenlsatie- Wenn ihr noch 50 sebr Pro mit vorbheugenden Massenimpfungen gegen den men Die Handballer tragen ihr Rückspiel gegen die

nen, tot u c 23 R t Alles haben wir gehört! Band begonnen Bernburger Städteelt aus. Der Fusbvell-Städtemann-tagung en psonderheit der Gewerkschaften, R. St. t t n schaft steht die Stadtmannschaft von Dessau gegen-en Engpaß überwinden helfen. In einer MEEEEIIIIII Zur Herstellunqg der benötigten Impfstoffe über; beide Parteien in stärkster Besetzung, sodaßeit 5 Sitzung des Provinzialamts der Arbeit, in der II sind fie Asia- Werke in Heszau ung le die folgende Segentderetoliuno emibr
mr as Problem der Arbeitsbetreuung Schwer- für die Ausbreitung der Infektionskrankheiten. Sernm- Werke in Dresden in Gang gesetzt. Dessau:
er des chägigter eingehend erörtert wurde, e z. B. brach der Typhus v e e Außer diesen beschäftigen ch mohrerg Höger

itz ch beschlossen, die gesamte Arbeits- Insel Rügen, die auf Schjffen dort qe- kleinere Fabriken in Leipzig, Greifswald un Hentscher Henzeu l etreuung der Beschädigten, Viſe zum Beispioel e a Von hier aus wurde die Rostock mit der Herstellung Von Bakrine. Bis Gerngroß Gehlert Manthey
ch die erwittlung, Ausbildung, Schulung usw. 22 Krankheit auf die nächstgelegenen Städte ver- zum 1. Oktober dieses Jahres hatten die Asid- Kallenbach Trenker Schmeißer Wetzel Elzo t
Seyde) Tem ihrer Eiqnunqg entsprechenäen Beruf hlepot. Die deutschen Organe für Gesund- Werke 4163 Liter und die Serum-Werke 1430 Schlag u et Jeskulke
und zu a Hauptfürsorgestelle nach Maßgabe der peitsschutz waren hierför nicht vorbereitet. Liter Impfstoff hergestellt. e Lennenn et o
er m e en P W Viele Eraniba Lannten on n Auf Befehl des Obersten Chefs der So- Große sno n. Darüber hinaus steht zu hoffen, da t aufgenommen werden. lagen zu Hause wjetischen Militärverwaltung in Deutschland, ei Gewerkschaften innerhalb ihrer Organisa- e wores somit Infektionsherde für die Ge- Mhwehen äer Sowjetunion J. u wur- nene Verein dort 1990 Uhr m. Am
nen mit e Sparte für Beschädigte schaffen, da- sunden. den den deutschen Gesundheitsüberwachungs- Jugend-Handballspiel Halle Bernburg, dem sich

ten Art besonderen Interessen der beschädio. Nicht wenige deutscher Infektionskranken- orqanen aus den Beutelagern der Roten Armee 14.30 Uhr das Fußball-Städtespiel und um 16 Uhr
eterr erd Peienmer organisch erfaßt vnd betreut häuser sind auch heute noch nicht, voll abwehr- Impfstoffe übergeben. In Erfüllung dieses Be- das Handball-Städtespiel anschließen. Dessau wird

dis en Können. bereit. Es fehlt an der erforderlichen sanitären fehls hat ein einziges Lager im Bereich der für unsere Fußballer bestimmt eine harte Nus wer-nossen Es ist erfreulich, daß in der Provinz Sach- bereit. Es der Kranken; es fehlen diagno- Berliner sowjetischen Zone 3000 Liter Typhus- den und ist keinesfalls mit der Saalkreismannschaft
rlebnis ten die Betriebsräte sich vorbil dich der Be- Behandlung der Kra t Kleidung und Schutzimpfstoff Verabfoigt. zu vergleichen. Auf jeden Fall wird es ein inter-

2chädigtenint m in den Betrieben ange- stische urg Aufnahmeräume. essantes Spiel werden, dessen Ausgang keineswegsomm r e he der Kranken und das Geschirr werden Den Infektionskrankheiten unter der deut-men haben. Nicht zuletzt wird der unbe- Wäsche der Kran feststeht. Die Handballer haben in unserem Stadioni fektion nicht unterzogen. Das schen Bevölkerung vorzubeugen, ist die wich- verlags ngte Lebenswille unserer Beschädigten selber einer Desinfektion L i 3 die beste Sportanlage, um ihre Niederlage vom vortr. ad der Wunsch, am Neuauſdau Peutschlands medizinische und sänitäre Personal ist über die tigste Aufgabe, die vor den deutschen Aerzten gen Sonntag wieder weitzumachen. Auf Grund des
flall mitzuhelfen ale tatkräftigste Stütze bei der Richtlinien der persönlichen Vorbeugungsmaß- und vor dem Sanitätspersonal steht. Es ist Erfolges der Auswahlimannschaften der Jugend in

erwindung der Not sein. Denn: gewaltiger nahmen mangelhaft unterrichtet, was zu Er- keine leichte Aufgabe aber sie muß im Inter- Schönebeck darf auch hier wieder mit einem Sieg
v das Schicksal ist der Mensch, der es un-
rschüttert trägt und überwindet

Franvungen unter dem Krankenhauspersonal
Anlaß gibt.

esse des Gesundheitsschutzes der deutschen
Bevölkerung durchgeführt werden.

über Bernburg zu rechnen sein.
Spyrtamt Hall.



Das Vertrauen hat gesiegt
Fnzahlungen bel Banken und 3perkassen Ubersteigen die Erwarfungen

Halfiose Gerüchte Zur Frage der Zwischenguhaben
Vneer W. R. -Mitardeiter derichtet nachstehend auf

Grund von Besprechungen mit rmuständigen amtlichen
Stellen ber aktuelle Fragen, die Allgemeininteresso
begegnen dürften,

Im Laufe der letzten, Monate ist eine Reihe
von Bekanntmachungen der Provinzialverwal-
tung der Provinz Sachsen ergangen, welche die
Neauordnung des Geldwesens doe-
trifft. An die Stelle der früheren Reichsbank
trat in Halle die Bank der Provinz Sachsen als
aufsichtführende Stelle. Dieser sind als Filialen
an geschlossen die Stadt- und Kreisbanken;
außerdem bestehen überall Stadt- und Kreis-
pparkassen. Aus Teilberichten der letzten Zeit
War bereits zu entnehmen, daß eine günstige
Entwicklung seit der Neuordnung auf dem Sek-
tor des Geldwesens zu verzeichnen war. Heute
ist es möglich, bereits einen Zeitraum von mehr
als zwel Monaten zu überblicken. Als hervor-
stechendes Merkmal ergibt sich dabei die Tat-
sache ohne dabei mit konkreten Zahlen auf-
Warten zu müssen daß die Einzahlungen bei
Banken und Sparkassen, was Umfang und Höhe
anbetrifft, über den Erwartungen liegen,
die man bei Eröffnung der Bank für die An-
bMufszeit qlaubte hegen zu dürfen.

Dies beweist das Vertrauen der Bevölkerung
rxu den getroffenen Maßnahmen. Günstig hat
sich auch die Anordnung des Provinzialpräsi-
denten aus gewirkt nach der bekanntlich alle
Handel- und Gewerbetreibenden verpflichtet
eind, ihre täqlichen Kasseneinnahmen, die einen
gewissen Bestand übersteigen, bei ihrer Bank
oder Sparkasse auf ein neues Konto einzuzah-
len. Jeder einzelne hat also dabei Gelegenheit,
einen persönlichen Beitrag für den Neuaufbau
der Wirtschaft zu leisten. Zeitweise auf getretene
örtliche Störungen und Eingriffs untergeord-
neter Dienststellen, die in der ersten Zeit vor-
gekommen sein mögen, können nach Erstarken
der Provinzialverwaltung und dank der Be-
mühungen der Sowjetischen Administration um
Herbeiführung geordneter Zustände als behoben
angesehen werden. Es kann infolgedessen

Wirtschaftlich berechtigter, kurzfristiger
Kreditbedarf gedeckt werden.

Es sei auch erwähnt, daß es immer wieder
Leute gibt, welche auf die Leichtgläubigkeit
ihrer Mitmenschen spekulieren und auch jetzt

n

wieder Gor ehte m Umlauf veowen, le
jeder Grundlage entbehren. So beschäftigen
sich diese Gerüchtemacher auch mit den Nou-
guthaben, das sind also Beträge, die nach
der Neuordnung des Geldwesens also nach
Mitte August 1945 etwa bel Banken und
Sparkassen neu eingezahlt worden sind. Es ist
wiederholt auch im Volksblatt“ darauf hin-
gewiesen worden, daß jedermann frei über der-
artigo Beträqe verfügen Kann.
meinen, daß dies auch den Gerüchtemacherny
genügen sollte, denn es hat ja jedermann das
Recht und auch die Möqlichkeit, bei seiner
Bank oder Sparkasse die Probe aufs Exempel
zu machen.

Trotzdem bohren diese Störenfriede immer
wieder, und sie gehen dabei sogar so Weit,
böswillig das Märchen zu verbreiten, daß man
für abgehobene Beträqe noch Zinsen bezahlen
müsse, obwohl derartige Abhebungen zu Lasten
eines Neuquthabens ohne weiteres jederzeit in
beliebiger Form erfolgen kann. Meist finden
die Betreffenden Gutgläubige, die dann mehr
oder weniger „vertraulich“ das Gerede weiter-
geben; kommt die Angelegenheit dann aber
zufällig einem Eingeweihten zu Ohren, dann
stockt der Verbreiter einer solchen Nachricht
bei einer konkret gestellten Frage und Kkann

Man sollte

S

eicher vein, das eto trucherTat ontsprochend behandelt worden.

Von desonderem Intoreeeo für Geo Alge-
meinhett et vehlieslich die Frage der Fyol-
gab e der sogenannten

ZTwischenguthaben.

Unter Zwischenguthaben ind dekKanntlich
die Beträqe zu verstehen, welche nach dem
9. Mai 1945 als Guthaben bei einer Bank oder
Sparkasse entstanden sind. Der Begriff dieser
Zwischenguthaben ist ferner untet Anführung
zahlreicher Beispiele durch den Präsidenten der
Provinzialverwaltung in Form einer amtlichen
Bekanntmachung geklärt worden. Durch eine
voreilige Ankündiqung eines Geldinstitutes
wurde die Möglichkeit für etwaige Auszah-
lungen aus Zwischenguthaben schon vor länge-
rer Zeit in Aussicht gestellt. Wenn derartige
Auszahlungen bis heute jedoch noch nicht er-
folgen konnten, so liegt der Grund hierfür ganz
einfach darin, daß noch gewisse banktechnische
Maßnahmen erforderlich sind, um die Höhe
jedes einzelnen Kundenquthabens festzustellen
und dieses Guthaben auf das neue Konto bei
der Bank der Provinz Sachsen oder auf die
betreffende Sparkasse zu übertragen. Diese
banktechnischen Maßnahmen erstrecken sich
aber auf das gesamte Gebiet der Provinz
Sachsen, und weil eine möglichst einheitliche

Eröffnung der Weltjugendkonferenz
London, S1. Oktober (TASS). Gestern wurde

die Weltjugendkonferenz mit einem Moeeting
in der Albert-Hall eröffnet. Ueber 5000 Per-
sonen Waren anwesend. Die Versammelten be-
grüßten herzlich die Delegationen der 64 Län-
der, die mit ihren Nationalfahnen feierlich in
den Saal einzogen.

Nach der einleitenden Rede des Vorsitzen-
den wandte sich der englische Handelsminister
Stafford Cripps an die Versammelten und
erklärte, daß „die Jugend der Welt, vor wel-
cher lange Jahre aktiver Tätigkeit liegen, ver-
suchen muß, eigene Ansichten darüber zu
bilden, wie die Zukunft beschatffen sein soll.“

Es wurden Beqrüßungstelegramme an die

Shi-Tso und Kaftanow verlesen. Der Chor der
Arbeiter-Musikvereinigung unter der Leitung
von Allan Bush brachte enqlische, chinesische,
jugoslawische und sowjetische Lieder zum Vor-
trag. Sämtliche Teilnehmer der Kundgebung
legten einen feierlichen Eid der Jugend ab.
Tausende junger Menschen gelobten: „Wir
verpflichten uns, die Einheit der Jugend der
ganzen Welt, aller Rassen, aller Farben, aller
Nationalitäten, aller Glaubensbekenntnisse zu
schaffen, um alle Spuren des Faschismus auf
dem Erdball auszutilgen und eine innige und
herzliche Freundschaft zwischen den Völkern
der Welt zu schmieden.“ Das Meeting schloß
mit dem Absingen der Nationalhymnen der

Vnheacehieis Unfaull gefahren
Achiet auf cie Kinder

e ist nicht damit getan, das man d
Kinder nicht auf verkebrse reichen
Straßen spielen läßt, man wuß auch
Hause darauf achten, das Unfallgefahren mög
lichst ausgeschaltet werden.

Vor allen Dingen haben Kinder Jeden
Alters nichts am Gas zu suchen, ebensowent
aber auch am offenen Feuer. Anderseits haben
die Eltern dafür zu sorgen, daß feuer gefährliche
Stoffe und Gifte usw. unter strengem Verschluß
gehalten werden.

Wenn die Hausfrau bei der Arbeit mit
Kochendem Wasser zu tun hat, muß zig
besonders darauf achten, daß Kinder sich nicht
in ihrer unmittelbaren Nähe aufhalten. Be
kanntlich sind bei der großen Wäsche schwero
Unfälle von Kindern durch Verbrühen, Stürzen
in den Waschkessel usw. leider nicht gelten.

Gern stehen kleine Kinder neben der Näh.
maschine und sehen Mutter zu. Dahbel
kommen sie leicht mit den Fingern an di
Nadel und ziehen sich schmerzhafte ung
schlecht heilende Verletzungen zu.

Auf Nadeln, die zu Boden gefallen sind,
muß besonders geachtet werden, Mes s er ung
scheren sind kein spielzeug für die
Kleinsten. Das steht zwar schon in den Bilder-
büchern, aber beachtet wird es noch immer
nicht. Größere Kinder wollen natürlich zu ihren
Bastelarbeiten sich dieser Geräte bedienen. In
Ofennähe sollen sich spielende Kinder nicht
aufhalten.

Unbeaufsichtigt lasse man kleine Kinder
nicht auf den Balkon. Sie klettern gern ung
Können hinabstürzen.

Barfußgehen ist zwar sehr gesund, nur
nicht auf Höfen von Wohn- oder Gewerhbe-
häusern, wo nicht selten Scherben, rostige
Nägel und ähnliches herumliegen und schwer
heilende, langwierige Verletzungen eintreten
können.

Liebe zu den Haustlieren in allen Ehren
Ein quter Mensch ist auch qut zu Tieren. Das
darf aber nicht zu sinnlosen 7ärtlichkeiten
zwischen Kind und Tier führen, mag dies if
dem Photo auch noch so nett aussehen. Vor-
sicht im Verkehr von Kindern mit Haustieren
aller Art ist auf alle Fälle, geboten, da sonst

Fberhard Meyer
Halle (S.), Martinstr. 11

Briefmarkenhandlung
wieder eröffnet

Große Auswahl in

Sätten u. Fnrehmarken
Deutsches Reich a. Europa

Ankauf Verkauf
Bedartfsartikel

Kaufeo

größere Posten
von der Industrie anfallende

Roh materialien
oder

Halbfabrikate
(Textil-, Metall-, Holz- u. dgl.

Angebote erbeten an

Leopold SeligdeHalle- Wörmlitz
Am Vogelsang 4

Gerharut P. Schmidt
Bernburger Str. 27, Ruf 335 02

Haus- u, Küchengoeräte,
Holzwaren, Gebrauchs-
gegenstände, Porzellan

KUNnsSTGEWVERBSE

WW
e

Maßschneiderei

für Zivil und Uniform

Franz Bühlig
inh. Willy sählig

Helle (5.), Sternstraße 8

V

Schlachtpferde
kauft ständig zu jedem

Tagespreis
Paul Quoerchfeld, Halle S.

Robschlächteret
l Brunnenstr. 65, Ruf 358 27

ſKlelntransporte
aller Art führt wieder aus

Max Döttger
Scharrenstraße 8

SPD
Ortsteſi Volkspark. Am 3. Nov.

19 Uhr, Mitgliederversammlung
tm „Volksperk Ref. Genosse
Prof. Barnikol.

Büschdorf, 2. November 1945
19.30 Uhr, Mitqgliederversamm-
lung tm Lokal Probst. Oeffent-
Uche Kundgebung am 6. No-
vemper, 19 Uhr, i. Lokal Modler.

Reldeburg. Am 3. Nov. 19.30
Uhr, im Gasthaus Einicke Mit-

liederversammlung. Ref. Gen
Bernhardt.

KXanena, Am 2. Nov., 20 Vhr,
im Gasthaus Wenckel ökfentl.
Versammlung. Ref. Otto Runge.

Vorsammlungen

Amtl. Bekanntmachungen

Evangelische Kirchensteuer
I. Alle über 18 Jahre alten

evangelischen Männer u. Frauen,
einschl. der ehemaligen Soldaten,
Wehrmachtsbeamten, Angestellten
und Dienstverpflichteten oder Ab-
geordneten, die wieder od. erst-
malig berufstätig sind, werden
um alsbaldige schriftliche oder
mündliche Regelung ihrer Kirchen-
steuerrückstände und der Ifd. tfäl-
ligen Kirchensteuern in das Ev.
Kirchenamt, Mitelstr. 15, gebeten

Arbeitsbuch, Beschäftigungs- u.
Einkommennachweise (auch über
jetziges Monatsein kommen bnd
Lohnsteuern) sind belzubringen.
Sprechzeiten 9--16 Uhr durch-
gehend.
II. Auberordentliche Provinzfal-

Kirchenumlage 1945
Mit Genehmigung des Herrn

Provinzialpräsidenten vom 25. 9.
1945 erhebt die Kirchenprovinz
Sachsen neben der rechtlichveranlagten Kirchensteuer mit
Kirchgeld

tür 1945 eine außerordentliche
Provinzialktrchenumlage Von

je 3, RM.
von allen über 18 Jahre altenmännlichen und weiblichen evan-
gelischen verheirateten und ledi-
gen Gemeindemitgliedern, einschl
der Haussöhne und Haustöchter
auch wenn sie ohne berufliches
oder sonstiges Einkommen sind.

Die Umlage dient dem Wieder-
aufbau der zerstörten Kirchen und
deren Einrichtungen und der lLin-
derung der Not der avakuierten,
vertriebenen und geflüchteten
Angehörigen des Pfarrerstandes
deren Familien und hinterblie-
benen Witwen und Walsen.

Die Mitglieder der Parochial-
verbandsgemeinden werden um
die alsbaldige Zahlung dieses
Notopfers auf folgende Konten
gebeten Postscheck Magdeburg
3292, Bank der Provinz Sachsen
Nr. 150 12, Stadtsparkasse Holle
(Saale) Nr. 102 10, Saalkreisspar-
Kasse Nr. 152 mit der Bezeich-

„Provinzial-Kirchenumlage

Halle (S.), 23. Oktober 1945
Dud a stellv,. Vorsttrender

Durch die Verordnung des
Herrn. Präsidenten der Provinz
Sachsen vom 13. 9. 1945 ist auch

das Gebiet des Stadt- und
Landkreises Stenda eine Ver-
einigung der Krankenkassen vor-
genommen worden Die bisherige
Allgeweine Ortskrankenkasse war
die aufnehmende Kasse, mit ihr
sind vereinigt worden die Land-
krankenkasse Stendal, die Ver-
einigte Innungskrankenkasse der
Altmark in Stendal, die Betriebs-
krankenkasse der Eisenmöbelfab-
rik L. u. C. Arnold in Stendal
und die Betriebskrankenkasse der
Zuckerraffinerie Fr. Meyer's Sohn
in Tangermünde, Die durch diese
Vereinigung neu gebildete Kran-
kenkasse fürt den Namen:
Allgemeine Krankenkasse für den

Stadt- und Landkreis Stendal.
Der Sitz der Kasse ist Stendol,

Schadewachten 43
Der Kassensatzung der disheri-

gen Ortskrankenkasse ist ein
Nachtrag zugefügt, der vom
Oberversicherungsamt Magdeburg
unter dem 25. 10. 1945 geneh-
migt worden ist.

Der Beitragssatz fär diese neu-
gebildete Krankenkasse deträgt
ab 1. 11. 1945 einheiltlich 5 v. H.
er wird erstmalig berechnet im
Dezember für Beiträqe, die för
den Monat Nov. fsllüg werden.

Die Leistungqen weisen Höchst-
leistungen auf, wie sie in der
Reichsversicherungsordnung 7
zulässig sind Die Leistungen
sind für alle Mitqlieder gleich

Der neugebildete Verwaltunqs-
rat der Krankenkasse setzt sich
zusammen zur 9 Vertretern der
Arbeitgeber, s Vertretern der
Versicherten und 1 Art.

Der Geschäftsführer vertritt die
Kasse gerichtlich und außerge-

untersteht der Beaufsichtigung d.
Abtlq. Krankenversicherung der
Landesversicherungsanstalt Sach-
sen- Anhalt in Merseburg.

Nähere Auskünfte erteilt die
Krankenkasse.

Stendal, V. Oktober 1945
Allgemeine Krankenkasse

für d. Stadt- u. Landkreis Stendal.
List, Geschäftsführer.

Stellen- Angebote

Textmetteur für Tageszeltung
sofort gesucht. Volks-Verlag,
Halle S. Gr. Brauhausstr. 16/17.

Rührig. Kaufmann, Vertreter
als Einkäufer für Haus- und
Küchengeräte sucht Schebeler,
Haldensleben, Werderstr. 18.

Einkäufer für Waren aller Art
auf Provisionsbasis gesucht.
Siegfried Torge, z. Z. Hotel
Grüne Tanne'“, Manskf. Str. 58.

Einkaufsvertret. f. Holzwaren,
Sschuhmacher-Bedarfsart., Eisen-
waren, Papierwaren, elektr.
Artikel, Geschenkartikel ges
Beschaffungsstelle Stadt Straus-
berg. Angeb. 7 6600 Volksbl.

Heizungsmonteure und Hilfs-
monteure stellen sofort ein
Lasch Co., Zentralheizungs-
bau K.-G., Rudolf-Breitscheidt-
Straße 71/72.

Offsetdrucker für d. Bedienung
einer Planeta-Sup.-Quinta-Zwei-
farben-Offsetmaschine mit über-
durchschnittlichem Können für
sof. gesucht. H. C. Bestehorn,
Aschersleben, Großdruckerei u.
Paxierverarbeitungswerke für
Werbedruck und Verpackung.

Maler, Lacklerer, Schlidor-
maler sowie Leute, welche sich
auf vorstehende Berufe um-
schulen möchten, gesucht. Paul
Grundmann, Rud. -Breitscheidt-
Straße S.

Maler für 8talfltarbelten för
hiesigo und auswärtige Bau-
stellen stellt eln Paul Bertram,
Schleiermacherstraße 14. Fern-
ruf 2 11 86.

Poliere und Vorarbelter ges
auf Baustellen nach Saalfeld
Gera, Halle und Leipzig für
Beton-, Schalunqs- u. Maurer-
ar beſten zur Durchführung von
Brücken-, Industrie- und Woh
nungsbanten, Angebote erbeten
an Hochtief AG., vorm. Gebr
Hellmann, Niederlassung Halle
(Saale), Forsterstr. 53

Friseurgehilfe wird sofort oder
später einqestellt. Angeb. unt
W 4714 Volksblatt.

Gärtner oder ſünq. Gartenarb
gesucht Baumschuls Schmidt
Merseburg, Lauchstädter Str. 46

Arhbelter werden aufend eln
gestellt. Willi Strube, Blanken-
burg Harz (Helsungen).

Silanzsleh. Buchhalterin mit
lang jähr. Erfahrung u. la. Refe-
renzen wird für sofort, jedoch
spätestens 1. 1. 1946, einge-
stellt. Volle Pension wird ge-
währt. Steckhan Kunze, Ge-
treidegrosh., Heudeber (Nord-
harz), Kr. Wernigerode.

Aufwartung, viermal wöchent-
lich, ges. Ang. W 4698 Volksbl

Aufwartung, nahewohnend, ge-
sucht. Lindenstr. 10 (Rauh).

Aufwartung für Büroreinigung
usw. dreimal wöchentl., ges.
Dr.-Ing. Göner, Halle/S., Aug.
Bebel-Str. 47 (fr. Friedrichstr.).

Stellen- Gesuche

Jurist, 12 jährige Anwaltspraxis
und 4jährige richterliche Tätig-
keit, russische und rumänische
sprachkenntnisse in Wort und
Sschrift, sucht entsprechende
Tätigkeit. Angeb. an I, Welke

S uerfachmann (Obersteuer-insp., d. pol. Voraussetzg. erf.
47 J. alt, 30jähr. Praxis auf
allen Gebieten d. Steuerrechfs
sowie d. Buchführunqs-, Bilanz-
und Verwaltunqswesens, sucht

Wirkungskreis

(19) Harbke, Kr. Haldensleben.

Gute Kenntnisse in Arbeitsvor-

Geschäftes oder Vertre-
tung, wo Betriebsführer fehlt.
Kaution und evtl. Hilfe von
3 tücht. geschulten Kindern
(Sohn 26, Töchter 25 u. 23 J.)
Kann gestellt werden. Josef
Nabler, Delitzech, Bilenbdurgor
Straße 30

Leltende Stellung a fravee-
losen Geschäftshaushalt, Guts-
haushalt oder Grobküche ge-

ähnl.

Merseburg, Eckartsberga oder
Delitzsch. Angebote erbeten u.
7 6566 Volksblatt.

Geschäfts- Anzeigen

Deutsche Beamten Kranken-

wollen sich zur Beratung und
Betreuung an

deburg Bez.-Verw. Maqde-
burg, Am Schrote-Anger 106.

Versandgüter nach Welßonfols,
Erfurt, Magdeburg können
in unseren Sammelwaägen de-
fördert werden. Zillmann K
Lorenz KG., Delitzscher Str. 68

dorf und Schafstädt
Rukima-Dauerwellwasser und

Brennessel-tlaarwasser bel Stel-
lung von Gebinden an Fach-
qeschäfte prompt lieferbar
Walter Gustkeo, Halle (Saale)
Hackebornstr. 4.

Helfer in Steuersachen, amtl
zugelassen f. d. Kreis Witten-
berg, übernimmt die Einrichtg
u. laufende Führung von Buch-
haltung. für Handel, Handwerk,
Gewerbe und Landwirtschaft,
Grundstücksbuchführung, Auf
stellung w. Bllanzen sowie alle
Eing. an d. Finanzamt (Steuer-
erklärungen, Stundungen usw.
bei gewissenh., sauber. Arbeit
u. Betreuung. Georg J. Muscha-
likx, Helfer i. Steuersach. Luther-
stadt Wittenberg, Wichernstr. I

Ankauf von Büchern. Otto-
Hendel-Buchhandlung, Lelpziger

Universitätsring 1, zur Zeit nur
Piano-Vermietungen.

Rechenwaschinaen Triumphator

nicht mehr verwertbare Ware
kauft Gummi -Bieder, Halle/S.,

Auch Bücher mit Widmungen
u. Inschriften Kaufen wir. Die
Inschriften werden v. uns sach-

entfernt.
e sich vertrauensvoh an uns.

Ulrich-Buchhandlg. (A. Scholze),
Gr. Ulrichstraße 3 gegenüber
Karstadt).

Parkettfusvoden zum
verwerten, sowie neue und ge-
brauchte Harthölz. Kauft Gumml-

Bitte wenden

Wieder

bereit. u. Planung vorh. Stellg. Rechtsanwalt Dr. Gaze, zugel.] Suche meine Eltern Alfred
als Masch.- od. Betriebsmeisterj bei den hiesigen Gerichten. Thiel und Anna geb. Kempe aus
angen. Ang. W 4721 Volksbl. Büro. August-Bebel-str. (Pried- Boidensdorf, Kreis Frevdenthal

Eizeonhängdier, Schlesier, 59 J., ichstr) 13b pt. Buf 2 15 (Sudetenland) z0wie meinen Sohn
26 J. selbständig, sucht entspr. Gerhard. Zuschriften an MarieWirkungskr., evti. Vebernahme Kaufgesuche Spies bei Schneidermstr. Wenzel

in Dommitzsch, Kr, Torgau, Leip-
ziger Str. 8.

Suche meine Verwandten aus
Beuthen-Miechowitz (O.-S.) Joset
und Marie Skuplik geb. Fritsch
und deren Schwester Marta geb.
Fritsch. Frau Marie Czajor aus
Kattowitz (O.-S.), Gustav-Frey-
tàg- Str. 34, jetzt Halle (S.), Kl.
Ulrichstr. 18a, bet Burmester,

Konferenz vom enqlischen König Georg VI. UdssR, Chinas, Frankreichs, der UsA und schwere Krankheiten auf die Kinder üvber-
von Truman, Attlee, Bevin, Stettinius, Wang- Enqlands. tragen werden können. R. Ha.

a v

richtlich, er hat die Stellung Werkmeister, gepr. Schlosser-eines gesetzlichen Vertreters und meister, rucht Wirkungskreis Freie Berufe Gesuchte Anschriften VORKSPARK
Dienstag, d. 6. Nov., 19 Uhr
III. Sinfonie- Konzert
des verstärkten Städtischen
Orchesters. Leitung: GMD.
Helmut Seidelmann, Dessau.

Solist: Konzertmeister
Karl Gehr, Violine.

Werke:Händel: Concerto Fgrosso
Nr. 10 d-moll. Mendelssohbn-
Bartholdy: Violinkonzert e-moll

Tschaſkowsky: IV. Sinfonle
f-moll.

Vor verk. ab heute d. Hothan,
Rammelt, Stock, Verkehrever-
ein und an der Kasse des

wir laufend Aufträge zur Be-
förderung lebenswichtig. Güter.
Blümel, Wegscheiderstr. 15.

Haararbeiten fertigt an Wrycza,
Halle, Leipziger Straße 28.

Buchführungen für gewerbl. u.
kaufmänn. Betriebe übernimmt

versicherung, V. a. G., sitz W. Meinecke, zugel. Bücher-wer gel. BücherKoblenz a. Rhein. Mitglieder revisor, Magdeburg, Gr. -Dies-
und rückgeführte Mitglieder gorter Straße 247, II. Sprache:

für medizinische Kräuter,. Hoh-
berg, Gardelegen Holzweg 56

Grundstücke u. Geschäfte

Malergeschàäft u. auch einzelne
Malerutensilien zu Kaufen ges.

Kohlenkontor.
Pferd mittl. Größe (Russe) kauft

Rathaus-Drogerte,

Spann- und Nutzkuh, nicht zu
alt, zu kaufen gesucht. Angeb.
an Wilh. Geisler, Trebttz über
Lutherstadt Wittenberg.

1,2 Thüringer im Alter von 8
bis 12 Monaten,
u. Farbe,
gesucht. Rudolf Knust, Magde-
burg Cr. Thälmannstr. 64.

Ruf 3 15 47/49.

S8Schkeuditz.

gut in Fell
tätowiert, zu Kaufen

Verloren Gefunden
Regenumhang und Srothüchse

31.
in grüner Segeltuchtasche am

10. zwischen 17 u. 18 Uhr
Nähe Thälmannplatz vom Rade
verl. Geg. gt. Bel, abzug. Land-
wehrstr. 3 zw. 6 u. 17 Uhr, sonn-

Rücken

braun,
Angebote 2 6609 Voilxksblatt. Gr, Steinstraße 681.

schwarz,
band, zugelaufen. Abzuhol. bei
Reimann, Glauchaer Str. 70.

wit

abds,. 8--12. Meld. b. Pförtner.
Straße 834, am Leipziger Turm Da -Lederhandschuh, rechter,
Georg Erlch Wafie, August sachw., hell bestickt, 30. 10. an

Bebel-Straße 5, Hefert Filter Café Rothnick--Mählweg verl.,
tücher, Textiltreibrieomen, För-] Gute Belohnung. Stein, Ber-
derbänder und RHevatorgurte. tramstraße 15.

Planohaus Maercker Co. Hund, Kopf und Beine braun,
Brokathals-

Mod,. CN“ 4-6 Wochen nach Zwerg-Schnauzer, Pfeffer und
Auftragseingang liefert: Otto Ssalz, Rufname Achim, entlauf
Bode, Dessau, Askanische Str. Geg. Belohnung abzug. Stoye,
138, Eing. Neue Reihe. Mühle Teſcha.Gummiwaren-Restpoesten oder Schnauzerhündin, grau-schwarz,
ähni. Artikel v. Industrieunter- entlaufen. Belohnung. Becker,
nehmung, Halbfabrikate oder Wolfstr. 24. z

99. Jagdhund, langhbaarig, rot
grauem Halsband,

zugel, Anfr. W 4796 Volxsbl.

ſucht. Frau M. Ernst, Magde- s 6 Lichtspiel- Theater Thallatheaters.durg-Neustadt, Abendstr. 23. Bieder, Halle/S., Gr. Steinstr. 81 p
Gemeindeschwester, langjähr., Verschiedenes Ringthester, Tagl. 16, 18, 20

n ne Naphi, n Venedig. t Konzertdirektton Kurt DittrichBevorzugt Saalkreis, Kreis Für unsere LKW. s übernehmen Faulsen Lizzi Waldmüller 895 Sigueyed unt.
H. Hatheyer u. a. m. Jugend
über 14 Jahre zugelassen.

Ritterhaus-Lichtspiels, 4, 6 u.
8 Uhr. Heute letzter Tag: „„Das
Hochzeitshotel.“ Vorverkauf
10--12 Uhr.

Ritterhaus-Llchtsplole. Mörgen
Freitag, Erstaufführung d. groß
russischen Films in deutscher

„Tschaikowsky.“ Ein
Film um Leben und Wirken d

uns wenden: berühmten russ. Komponisten.für den Regierungsbezirk Halle- Mietgesuche Täqgl. 4, 6, 6 Unr. Vorverkauf

Merseburqg Bez. -Verw. Halle 10--12 Uhr.2 Gardel eSaale). Pafsenhausering 15, II agerräumo G n ekei Schauvurg. 15.45, 17.45, 19.45
für den Regierungsbezirk Mag- ßüro, Celler, Boden (trocken) Heute letzt. Tag „Hundstage.“

Jgdl. üb. 14 J. zugel. Ab Frel-
tag: „Berlin.“ Der große sowj.
Dokumentartilm in deutscher
Sprache. Vorverkauf ab 10 Uhr

Capitot. 14, 16, 18, 20 Uhr. Heute
letzter Tag: „Schrammeln.“
Jqdl. ab. 14 Jahre zugelassen,

F

nei (3 W i Von e WRud. Breitschetatt ſtr. 79. Fern Gärtnerei oder Grundstück t Piratenruk 2 44 90 u. 2 44 95. Gummi- mit 3 dis 10 Morgen Land zu ig Alpert d ergt x m
und Asbest-Fabrikote, techn. pachten oder zu Kaufen ges oii z T in 6 i 20 Uhr
ndustriebedart, Treipriemen, Angebote an Bendisch, Tage- iiab meh Hed'. Marra ort
Elevatorqurte, techn. Glaswar werben über Weibenfels a. S., Virt Stag t 7 waji h

Johs. W. Uippmann, Mecha- Sörtnerei beibling. nicht gegen
nikermeister, Schreſbmaschinen. Lobensmittolgeschäft od. Gast- Lies 16, 18 anReparaturwerkstatt all. Systeme, stätte mit Wohnung zu pacht 23 r. 5 n u Fr kli
Klausbergstr. 12, Ruf 3 60 23 gesucht. Vermittlg angenehm ugeng. ugelaesen

ä o F erTisenioeh iiiaräspiei, 11.75 RM Angebote 65555 Volb-plott Kauf ab 14 WVpr.

zummi-Bieder. o-Bu Am Tägl.Damen- u. Herrenfriseurgesch. Tiermarkt 79 ühr: bei.
ab 1. November 1945 neu er 4 t5ffnet. Erich Naujokat, Bruck- Mittelschwer. Pferd zu kaufen u wegt ich
dorf, Hallische Str. 1. gesucht Stabiles Einsp.-Roll- qelassen vorverx 12 Uhr

Erikas laufend abzugeb. Garten wagenqgestell wird auf Wunsch
bau O. Schröder, Gr-Gräfen-] in Zahlung gegeben. Glückaut- Veranstaltungen

S priscue
BVHNCN HALIe
Thaliatheater. Heute, Donners

tag, 18/1 Uhr: In neuer Ein-
stud.: Schwarzwaldmädel.
Operette v. Léon Jessel. Frei-
tag, 2. Nov. 18 Uhr: „Nathan
der Weise.“ (1. Vorst. d. Frei-
tag-A-Stammk. u. freier Karten-
verkauf.

Und nun wieder
Das große Varieté- Programm

„„Finfach
zauberhaft““

vom 1. bis 18. November 1945
im

Steintor Variete
Tägl. 16 Uhr und 19.30 Uhr.
Vorverx. 7 Tage im voraus

an den Steintor-Kassen.

Hamburger Büfett

Es plelt t Ag lieh äie
Kapelle Gerd Stronk

Jeden Donnerstag ab 17 Ubr
der beliebte Operetten- Abend

des
Kard. Albrecht-Str. 6

Sonnabend, den 3. Nov. 1945,
19 Uhr

Iieder-, Arien-u.
Sonaten- Abend

mit Lydla Dertil (Sopran),
Karl Gehr (Violine).

Am Flügel Anite Wengst.
Karten zu 1,50 vis 4, RM.
bei Hothan, Stock und Ver-

Kohrsverein.

Konzertdirektion Kurt Dittrich

VOLKSPARKgroßer Saal
4. November 194,

17 Uhr
Erster froher

Sonntagnachmittag

mit
Lotte Loetftel, Kurt Dittrich,
Rudi Walden, Humorist (Steln-
tor-Varieté), Stein Rambold,
mod. Tanzpaar (Steint.-Var
Werner Capella u. Orchester.
Karten zum Einheltsprets
2, RM. bei Hothan. Stock

und Verkebravercan.

Sonatag,

Cue>
Die bevorzugte Unterhaltvags-
stätte Beste Konrert-
modernsts Schlage r merkt
bietet täglich ab I6 V
kapelle Riccl Beute!
mit seinen seche Solistés-

Lehenswert u, lehrreſch

für jedermann ist e

Ausstellung
in der Gr. Ulrichetr. 22/23 19

Rennen an Halle
Sonntag, den 4. Novemder,

12.46 Uhr
Flach- u. Hindernisreonnes
Vorverk. ad Donnerstag m
kehrsverein, Verl. d. Tezeitung“, Grobe Ulrichstre
Ziqarren-Farin, Leipzig m
102, Lotterie Köppen, beip
Str. 61/62, Zigarren -Nürnbers,
Südstraße, Zigarren ges
Steinbrecher &9Jasper, Geis u
Kinder unter 14 Jahren
in Begleitung Erwachsenel.
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